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Sogenannte 3heU*en/zung
Sie schwatzen , statt handeln

^ US . Draht .) Der wirtschaftspolitische Ausschuß
Vtqj . 'ectl Reichswirtschastsrats , der sich mit der Frage der

Mt beschäftigen bat , ist am Dienstag zusammen'
^ Man hat sich am Dienstag vorgenommen, ganz allgemein

Probleme ru reden . Diese Aussprache, bei der nichts her»
H loll am Mittwoch fortgesetzt werden. Hoffen wir ,^ »tit;

®'e Fruchtlosen allgemeinen Erörterungen bald abstellenr Ki>cn UI1̂ mehr bandeln wird ,
j »maus , daß die Regierung etwas gegen den Kartell -

L clnncn roi^ - Dom Willen der Regierung hängt alles
k

1 C ^ cln 3usamenbang interesiiert eine Ansmache mit der
^ Staatssekretär im Reichswirtschaftsministerium

stellvertretende Wirtschaftsminister Dr . Trendelenbnrg
?>i,e einleitete . Seine Rede brachte nichts neues , dafür aber
? tzs^ ^2kteristische Sätze, die gewisiermatzen Anhaltspunkte für
^ k*r ganzen Aktion bieten . Trendelenburg sprach nach
Wf, M 'chen Bericht davon , daß die Reichsregierung bisher mit
Vj 5

. Beschaffungsvrogramms" einen „Einbruch in das be-
a bct ^ .̂

^ system erreicht" bat und sie kartellmäßige Hemmun-
Preissenkung durch „vertrauensvolles Zusammenarbeiten

>^>itz . Mirtschastskreisen" beseitigen will . Alles das haben wir
iz Mtfn

C Die Wirtschaftskreise, mit denen man vertrauens -
^ tz

^ darbeiten will , haben auch bereits treffende Proben für
V^ t,^?° ' twilligkeit zu diesem „vertrauensvollen Zufammen-
E % . Gegeben, die äußerst merkwürdig anmuten .
^ K,^ ^ eisen dabei auf die Masienentlasiungen der Berliner^ ie. Diese Massenentlassungen strben schon lange auf

^ der Berliner Eroßkonzern«. Man bätte sie, wenn
^ »Tf, • der letzten Wochen nicht gekommen wären , langsam
>itz A

' ch durchgefübrt. Jetzt macht man sie zn einem Jnstru -
' tii ^ amvle für den Kartellpreis . Diese Dinge liegen doch so," M Großindustrie auf die Absicht der Reichsregierung»

»r ^ enhang Mit der Herausgabe des Beschaffungspro-
hä,^ iisermäßigungeu zu erzielen , mit der Masienentlasiung

t «

®na«rri? tcn ht0^ c und auch zu Kündigungen überging. Wie
3 ^^ ser klaren Tatsache im Zusammenhang mit dem

hq .Programm von „Einbruch ins Preissystem " sprechen"k ehrliche Mitarbeit der Wirtschaftskreise rechnen kann,

bleibt wohl ein Geheimnis des gegenwärtigen Reichswirtschafts¬ministers .
Eine merkwürdige Probe von vertrauensvoller Zusammenarbeithaben auch die Markenartikelfabrikanten gegeben. Es scheint so,als ob die Regierung mit dem Abbau der Markenartikelvreise einen

Erfolg erzielen will , der ihrem Prestige und den Wahlaussichtender Regierungsparteien zugute kommen soll . Run haben vor einigenTagen Besprechungen mit der Markenartikelbranche , insbesonderemit den Markenartikelfavrikanten stattgesunden . Die Marken¬
artikelfabrikanten stellten sich auf den Standpunkt , daß sie nichtsdagegen haben, wenn man die letzten Verkaufspreise für Marken¬artikel senke, sie selbst aber könnten ihre Preise nicht ermäßigen.Sie hätten große Unkosten — das sind die berühmten wissenschaft¬
lichen Unkosten , z . B . bei der Herstellung von Zahnpasta und Schuh¬kreme — und nehmen dem Einzelhandel die Kosten für die Re¬klame ab, d. h. mit anderen Worten : Wenn die Regierung schonzu ihrem sebnlichst gewünschten Prestigeerfolg kommen und die
Markenartikelpreise senken will , dann soll der Einzelhandel die
ganze Last trage ». Der schwächste Teil in der Markenartikelbranche
soll damit getroffen werden. Man will nach unten treten , aber anden Kartellwucher der Groben nicht rühren . Wir stellen uns eine
Bekämpfung des Kartellwuchers etwas anders vor. Leider wird
unsere Forderung , die insbesondere die Profitquote der Fabrikation
angefaßt und ermäßigt wissen will , im Lager der Regierungspar¬teien nicht geteilt . So sieht die Mittelstandspolitik dieser Parteienaus , die bei den Wahlen auf die Äimmen des Einzelhandels
reflektieren.

Wir haben betont , daß man sich in der Notverordnung ein«Waffe geschaffen habe, mit der man etwas gegen den Kartell »
wucher ausrichten kann, man muß aber diese Waffe anwendenwollen, und man muß wisien, gegen wen man sie anweuden will.Wenn man schon einmal eine Notverordnung schafft und di« Kar¬
tellgesetze verschärft, wie das die Reichsregierung getan hat , dann
muß man wissen , weshalb man dies getan hat , dann muß man
wisien, wie die Preise durch den Kartellwucher überhöht sind . Wir
fordern , daß die Regierung jetzt endlich einmal Nägel mit Köpfen
macht . Daß es Kartellwucher in Deutschland gibt , darüber kann
nicht gestritten werden.

Hihekatastrophe in Amerika
Tägliche Todesopfer - Unermeßlicher Schadenl &iit

Si .
0“ ’ 5- Aug . Die bereits seit dem 17. Juli im ganzen

^ und Osten bete Landes herrschende Sitze von 18 bis
•>- ^Us> hie nur während dreier Tage der vergangenen

""Uih
®I“i) herunterging , feit Sonntag aber wieder Tag und
Wochen anhält , unterwirft nicht nur Menschen und

btravazen , sondern droht auch der Landwirtschaft
ru bringen . Seit Wochen ist kein Regen" *n & . Wetterwarten können für absehbare Zeit keine Er -

ö' jJ stellen . Der Präsident der landwirtschaftlichen^
sich, / h " t Soover mitgeteilt , daß die Hitze und die Trok-

v
inct großen Katastrophe für zwei Drittel des Landesdrohten . Das Getreide ist zum groben Teil verdorrt ,lt(| ^ Jinb in der ständigen Glut der Sonne braungebrannt .aflflir1’ «Ij«; Mississippi haben Waldbrände große Strecken ver-^ h Soo " trocknen aus . Die Fische sterben, das Vieh

j
Mangel ein und in den meisten Gegenden wird

^das" Wt ^ dinier knapper. Präsident Hoover ist daher von Ver-
drrdwirtschaft aufgesordert worden , den Farmern weit¬

gehende Kredit « sowie ermäßigte Frachtraten zu verschaffen , damitdas Vieh aus den wasserarmen Gegenden abtransportiert werden
könne . Es wird darauf hingewiesen, daß in Flachs, Baumwolle ,Mais , Kartoffeln , Tabak und Baumfrüchten katastrophale Miß¬ernten zu befürchten feien. Der bisher angerichtete Schaden fei be¬reits so groß, daß die Folgen noch mehrere Jahre »u spüren seien,selbst wenn innerhalb der nächsten 30 Tagen Regen kommen sollte,wofür jedoch wenig Aussicht besteht .

Reuyork, 5. Aug. Die ungeheure Hitze hat Temperaturen gezeitigtwie sie seit Jahrzehnten nicht dagewesen sind . Die Hitze fordert
täglich zahlreiche Todesopfer . In Reuyork sind gestern sechs Per¬sonen dem Hitzschlag erlegen . Die Landwirte werden angewiesen,das dem Versengen ausgesetzte Getreide als Viebfutter zu verwen¬den. Der Schaden der der Landwirtschaft bisher entstanden ist,wird auf eine halbe Milliarde Dollars geschätzt. In der StadtReuyork allein beträgt der Schaden, der dem Wirtschaftsleben durchdie lähmende Hitze zugefügt wurde , schätzungsweise 5 MillionenDollars täglich.

*% ngen zur Völkerverständigung
Set Matin macht Angaben über die diesjährigen

4
" ^ Manöver , die vom 4 .— 10 September in Lothrin -

u it bem eti,cn' n” ri> stch um die größte Trnppenent -
8

^ r ' e 0e bandeln ; denn es werden daran nicht we-
ft ^ taiTT Mann teilnehmen nämlich 24 Bataillone Jnfan -

!svne Jäger zu Fuß , 12 Bataillon algerischer Schüt-
2 3} ?en Kavallerie , 4 Abteilungen Maschinengewehre

vi^ terr ^ .Nienter Dragoner , 3 Regimenter leichte Artillerie ,Aittene Artillerie . 5 Regimenter schwere Artillerie .V ^ tyjll^ ugzeugabwehkgeschütze , 2 Bataillone Tanks , 3 Tele-
% rta»

3 Pionierbataillone , zahlreiche Flugzeug - und
q^ ilb vcn- Der Eeneralinspektor des Heeres, Marschall^

SssniL ..̂ , Manövern beiwohnen und in den letzttn Tagen" U' ster Maginot .

S 5
50 mal demistiomeri

iS* ^® ia- Draht ) . Ein eigenartiges Jubiläum
h

' .? ie der Sozialdemokratische „Praoo Lidu" in Pragder tschechoslowakische Finanzminister Dr . Eng-
• k* tt x

1' u>ar Teilte 50. Demission . Woche für
Ministerpräsidenten sein Demissionsgesuch , alleU' stichweigend ins Archiv gelegt . Wenn Englisch in^blait kritisiert wird , oder einen Streit mit seinen

Ministerkollegen hat , demisiioniert er, deshalb nimmt man feine
Demissionsgesuche nicht ernst. In Prager politischen Kreisen siehtman zur Zeit dem 51 . Demissionsgesuch der Herrn Englisch entgegen.

Zuchthausstrafe für Sprengstostvergehen
WTB . Leipzig, 5 . Aug. Der vierte Strafsenat des Reichsgerichtsverurteilte heute den 31jährigen Fabrikarbeiter und kommunisti¬

schen Stadtverordneten Hubert Kohnen zu 6, den bereits ver¬
schiedentlich vorbestraften Peter Rivphausen zu 5 JahrenZuchthaus . Den beiden Angeklagten wurden außerdem die bür¬gerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren aberkannt . Siesind im März dieses Jahres unter dem Verdacht der Vorbereitungzum Hochverrat und der Abrede eines Sprengstoffkomplotts ver¬haftet worden . Die auffallende Höbe der Strafe erkläre sich daraus ,daß bei den beabsichtigten Delikten über die Mindeststrafe von fünfJahren hinaus habe erkannt werden müssen , da die besondere Ee-
meingefäbrlichkeit des Verbrechens, durch die mitten im Friedenandere Personen an Leib und Leben gefährdet werden sollten, keineMilde geübt werden konnte.

vr . lvirlh SpitzenkanSiöat in Liegmtz
Liegnitz , 5 . August. Die Zentrumsvartei hat an Stelle des aus¬

scheidenden Abg. Äilkens den Reichsminister des Innern Dr.Wirth als Spitzenkandidaten für den Wahlkreis Liegnitz
aufgestellt. .

Au» der famosen Staatspartei
Antisemiten — Mitglieder erster Klasse

Der Mitbegründer der Staatspartei , Herr Arthur M a b r a u n ,arbeitet eifrig an der Umwertung aller Werte und aller politischenBegriffe . Er ist so ungemein fruchtbar , hat er doch speziell di« Auf¬gabe gelöst , zugleich antisemitisch und philosemitisch zu sein . Das
ist sehr einfach : Für die Jungdeutschen ist er rasienstreng, für dieStaatspartei aber von maximaler Toleranz in Rasienfragen . Erbat in seinem Blatte einen Aufsatz veröffentlicht : „Meine Stellungzum Judentum "

. Wie alles Jungdeutsche zeichnet sich der Aufsatzdadurch aus , daß der Nachsatz immer den vorderen Satz aushebt.Herr Mahraun erklärt :
„Verschiedene Zeitungen veröffentlichen einen Brief , in dem icheinem besorgten Freund die Versicherung abgab , daß sich die volks¬nationale Reichsvereinigung selbstverständlich gegen alle diejenigenJuden zur Wehr setzen werde, welche an den Grundsätzen unserer

christlichen und deutschen Kultur rütteln wollen. Andere Zeitungen
bezeichnen das Vorhandensein des sogenannten Arierparagraphen ,der eine der Grundlagen 'des jungdeutschen Ordens ist , als Anti¬semitismus . Der jungdeutsche Orden läßt an dieser Grundlageseiner Mitgliedschaft nicht rütteln ."

Das ist doch klar und entschieden ? Sofort erklärt Herr Mahraunhinterher :
„Unbeschadet unserer völkischen Gesinnung bekämpfen wir schonaus Gründen der nationalen Freiheit und Befriedung des deut¬

schen Volkes den demagogischen Antisemitismus unserer Zeit ."
Welch ein feiner Unterschied zwischen Antisemitismus und „dema¬

gogischem Antisemitismus ". Die jüdischen Mitglieder der deutschenStaatspartei sind zur Partei zugelasien. In ihrer Partei aber gibtes eine besondere arische Organisation , einen Klub der Auserlese¬ne«, auf besten Machtstellung Herr Mahraun schon mehrfach gepochthat . Das sind die Mitglieder erster Klasie, und an den Grundlage «
dieses arischen Klubs will Herr Mahraun nicht rütteln lasien. DieMitglieder zweiter Klaffe dürfen vielleicht für die neue Parteizahlen, aber in den Klub der erstklassigen dürfen sie nicht hinein ,denn über ihm steht, wie über den Versammlungsanzeigen der
Hakenkreuzler: „Juden haben keinen Zutritt .

"

Hitler» - er »»fütjver
Hitler sprach am Samstag in Frankfurt a . M . lleber die Ver¬sammlung und Hitlers Rede schreibt die Frankfurter Zeitung :
Gestern hat er in Fmnksurt gesprochen , zweifellos das Gleiche ,wie überall . Und eben deshalb war es lehrreich. Denn es war diev o l l st e Versammlung , die Frankfurt seit langer Zeit gesehen hat ,.undgleichzeitig in Wirklichkeit die leerste . Die Jnhaltslosig -' 1 eit dieser Rede war absolut , tatsächlich nicht zu über¬bieten . Lehrreich.
17 000 Menschen faßt die Festhalle . Sie war nahezu vollständig be¬setzt. Dazu Lautsprecher, die auf dem Platze davor die Rede ebenfallshörbar machten; dort sammelten sich andere Masien , die den hohenEintrittspreis von 1 .20 Mark nicht anlegen wollten . GuteRegie : aus der näheren und ferneren Umgebung sind organisierte

.Anhängerscharen herangesübrt , sie üben das Zeremonial des Auf-stehens, sie geben das Signal rum Beifall , zu den Heilrufen . DasPublikum sonst? Das ist das Jntereffanteste . In kommunistischenVersammlungen siebt man als beherrschenden Typ ausgesprochenesProletariat , unqualifizierte Arbeiter , Arbeitslose , und ganz über¬wiegend Männer . Hier ist es umgekehrt. Bürgerliche Schichten , Mit¬telstand , Kleinbürgertum geben der Versammlung das Gepräge.And sehr viel Frauen und Mädchen zwischen den Männern .Jugend , männliche und weibliche, darunter , aber auch sie keines¬wegs überwiegend . Auf diese Schichten also wird in erster Linie
s p e k « l i e r t , an sie wendet sich vor allem die Agitation . Die Mit¬telschichten , das Kleinbürgertum : deshalb auch in der Rede kaum« ine Erwähnung der Sozialdemokratie , viel mehrgegen die Staatspartei , die Mittelvarteien überhaupt . Und daraufabgestellt auch die Parole : gegen Internationalismus , Demokratieund Pazifismus . Und das ist alles , was Herr Hitler überhauptweiß.

Der Beifall bei dem theatralischen Eintritt und bei be¬sonderen Kraftstellen der Rode war organisierte Elaqu « derOrganisierten . Die Masie der Zuhörer aber blieben unbeeindruckt,ibr Jnteresie erlahmte immer mehr, je länger der Redner sprach ,ohne doch in Wirklichkeit etwas zu sagen, und am Schluffe gab esviele Enttäuschte . Am Ausgang hörten wir Gespräche : „Was hat erdenn nun eigentlich empfohlen?" Antwort : „Der wird uns auch nichthelfen !" Wahrhaftig , der wird uns nicht helfen. Er weiß keinenrealen Weg, weiß kein reales Ziel . Was er predigt , ist leer und bohl.Er weiß nichts anderes , als die Wirrnis und das Elend nur nochschlimmer zu machen und das deutsche Volk von desien Einheit ermit so viel Pathos redet , nur noch tiefer in Zerrissenheit uich inden Haß von Mensch , gegen Mensch zu treiben . Dies den Schichtendeutlich zu machen , auf deren Wahlstimmen der Nationalsozialis¬mus hofft, das ist die wichtigste Aufgabe des Wahlkampfes . Hier müß
Aufklärung geschaffen werden — Aufklärung darüber , daß b ">' ■' >•
„Führer " in Wahrheit nur ein Führer ins Unglück ist."

Getrennte Stimmabgabe
WTB . Berlin , 5. Aug. -Die Reichsstimmordnung läßt bei Reichs,tagswahlen eine nach dem Geschlecht der Wähler getrennte Stimm¬abgabe zu . Für kleine Gemeinden ist die getrennte Stimmabgabe

nicht unbedenklich, da sie das Wahlgeheimnis gefährden kann. DerReichsminister des Innern hat daher die Landesregierungen er¬sucht , bei allen auf « ine getrennte Stimmabgabe binzielenden An¬ordnungen besonders sorgfältig zu prüfen , ob eine getrennteStimmabgabe ohne Gefährdung des Wahlgeheimnisies angeordnetwerden kann. Eine Trennung der Wahlstimmen nach Geschlechternkann zur Vermeidung einer Verletzung des Wahlgeheimnisies nurin solchen Gemeinden vorgenommen werden , die nach ihren Ee-samtverhältniffen hierzu geeignet sind . d. h. wo durch die Größe derStimmbezirke und bei Berücksichtigung aller Verhältnisse eine Ge¬fährdung der Geheimhaltung der Wahl ausgeschloffen ist.



Seite 2 Volksfreund . Mittwoch , den 6 . August 1930

Nrmmele-Versammlung i« offenburg - Nntwort a« Sa» Zentrum
Störnngsrüpeleie« des nationallozialiMschen Sestadels

Ottenburg , 5 . August.

In einer von der Soziald . Partei einberufenen Wählerversamm¬
lung beschäftigte sich heute Genosse Minister Remmele mit der
vom Zentrum gemachten Beanstandung , daß er, obwohl Mitglied
der Badischen Regierung , als Reichstagsabgeordneter gegen die Re¬
gierung Brüning votiert habe. Dieselbe Beanstandung gegen un¬
seren Genossen Braun in der Preußischen Regierung wurde be¬
kanntlich auf der Sitzung der Zentrumsleitung in Berlin erhoben.

Genosse Remmele bemerkt hierzu, es gehörten dem Reichstag
auch Länderminister aus dem bürgerlichen Lager an . Noch niemals
habe man dielen zugemutet, sie hätten sich gelegentlich von ihren
Fraktionen zu trennen , wenn dies im Interesse einer Reichsregie¬
rung angezeigt erscheine . Dazu komme , daß das Kabinett Brüning
gar nicht den Versuch gemacht habe, die Annahme der strittigen
Steuergesetze mit Hilfe der sozialdemokratischen Fraktion »u errei¬
chen. Es hat , um die Mittelständler bei der Stange zu halten ,
die Politik der Liebesgaben an den Mittelstand , an die Agrarier
und an das Großkavital gemacht . Hält es das Zentrum für möglich ,
daß die jetzige Regierungskoalition in Baden de» Landesetat auf
der Grundlage ausschließlicher Verbraucherbelastung zum Abschluß
hätte bringen können ? Wäre nicht auch in Baden mit einer solch
«inseitigen Jnteresienvolitik die Koalition in die Brüche gegangen?
Aus dieser einfachen Ueberlegung heraus ergibt sich die klar« .Ant¬
wort , ob ich mit meiner Stellungnahme zur Regierung Brüning auf
dem falschen oder richtigen Wege war .

Das Zentrum macht uns den Vorwurf , wir führten gegen es eine
gebäsiiger Kamvfesweise. Wenn sie nicht unterbleibe , entständen
daraus auch für das Zentrum in Baden Konsequenzen. Zu dieser
Behauptung und Drohung stelle ich fest , daß die Zentrumsvresie die
Notwendigkeit der Reichstagsauflösung mit der Behauptung be¬
gründete , letztere sei nötig geworden, weil es der sozialdemokrati¬
schen Fraktion an Verontwortungsbewußtsein gefehlt habe. Herr
E r s i n g bat diese Behauptung in Versammlungen noch kräftig
unterstrichen. Es steht weiterhin fest , daß für die Regierung Brü¬
ning von Anfang an die Parole aalt , den Art . 48 der Reichsver»
fasiung für die Ausbalanzierung des Etats anzuwenden, wenn der
Reichstag die Regierungs - und Koalitionsvorlagen , die in Form
von Initiativanträgen der Regierungsparteien zur Abstimmung
kommen , nicht akzeptiere. Erst zwei Tage vor der Entscheidung im
Reichstag bat der Zentrumsführer Esser sich bei der sozialdem. Frak¬
tion erkundigt, ob sie diesen Vorlagen zustimme. Wenn im V?r-
bandlungsweg ein Umbau derselben möglich gewesen wäre , hätte
sich die ablehnende Stellung der sozialdem . Fraktion ändern lasten.
Bei den Regierungsparteien war hierfür jedoch keine Bereitschaft zu
erzielen. Das Zentrum bat also geholfen eine Situation zu schaf¬
fen , die nur noch mit Hilfe der deutschnationalen Fraktion zu ret¬
ten gewesen wäre .

Diese sachliche Feststellung hat mit Gehässigkeit gegen das Zen¬
trum gar nichts zu tun . Wenn dielerwegen die Koalition in Baden
in die Brüche gehen soll, dann hiebe dies , die In der Reichsvolitik
bestehenden, zerfahrenen Verhältniste auf die Länder übertragen .
Bekanntlich schwebt dieses Ziel den Rechtsparteien vor Augen, weil
sie nur so zur 'Vernichtung der republikanischen Staatsform aus -
holen können .

Zur Bekräftigung von Warnung und Drohung gegenüber der
Sozialdemokratie haben Zentrumsorgane wiederholt Herrn Präla¬
ten Dr . Schäfer um seine Meinung hierzu gefragt . Erst vor
wenigen Tagen bat er der Badischen Zentrumskorrespondenz erklärt ,
„es gibt nur eine deutschen Zentrumsvartei . Die Belastungen , die
auf das deutsche Zentrum zu Unrecht gehäuft werden , trage das
badische Zentrum zwangsläufig mit . Wenn daraus schließlich
„psychologische und politische " Folgerungen erwüchsen , müßte die Ver¬
antwortung dort getragen werden , wo man scheints so leicht über
die Imponderabilien hinweg sehen und nicht rechtzeitig auch an die
Zeit nach dem 14 . September denken wolle."

Bei aller Achtung vor dem von mir sehr geschätzten Herrn Prä¬
laten Dr . Schoser, muß ich aber doch auch an einen anderen Fun -
damentalsatz erinnern , der für die Koalition in Baden immer maß¬
gebend war und der da lautet : „Keine der Koalitionsparteien darf
der anderen ungebührliche Belastungen zumute» , die deren Führer
vor ihren Anhängern nicht tragen können und die geeignet sind , der
Partei Schaden zuzufügen.

" Mit offenem Bekenntnis und Ver¬
trauen zueinander hat man in Baden stets schwierige Situationen
zu meistern gewußt.

Im Reich hat man jedoch der Sozialdemokratie als Koalition «»
»artet Belastungen auf Belastungen zugemutet, ohne selbst bereit
zu sein , den eigenen Wählern gegenüber in gleichem Maße Bela¬
stungen zu übernehmen . Um die Leistungen der Sozialversicherung
zu erhalten , war die sozialdemokratische Fraktion bereit , neue in¬
direkt« Steuern zu bewilligen , die Deutsche Volkspartei war zu
gar keiner Belastung für den Besitz zu bringen .

Wenn Herr Prälat Dr . Schoser dieses Sviel an Ort und Stelle
miterlebt hätte , dann würde er, io glaube ich sagen zu dürfen , seine
Freund « gewarnt haben , für die sozialreaktionäre Deutsche Volks-
vartei die Kastanien aus dem Feuer zu holen.

Herr Adam Röder bat dieser Tage ganz richtig gesagt , daß der
von den bürgerlichen Parteien angestrebte Zusammenschluß des Be¬
sitzes gegen die fortschreitende Sozialreform gerichtet ist. Für letztere
ist das Schlagwort Marxismus in Umlauf gesetzt worden . Eine
Lüge ist dies , wie Röder gleichfalls sagt , denn zu keiner Zeit stand
die Gesamtwirtschast so unter der Herrschaft des Manchestertums wie
jetzt , also des Gegenteils vom Marxismus . Den wirtschaftlichen
Konzernen zur Ausbeutung der sozial schwachen Stände soll eben
jetzt «in politischer Konzern der wirtschaftlich Starken zur Seite ge¬
stellt werden. Vom Zentrum erhoffen diese Kreise, daß es diesem
Konzern Leben und Gehalt gebe . Herr Dr . Brüning bat fürs erste
diese Hoffnung erfüllt und mit dem Art . 48 den Weg frei gelegt,
den Reichstag , wenn er nicht tut , wie die Industrie es will , weiter¬
hin an die Wand zu drücken.

Die Sozialdemokratie ist nicht von der Regierung weggelaufen,
um sich der Verantwortung zu entziehen, wie Herr Ersing immer
behauptet , sie mußte weichen , weil die Deutsch« Bolksvartei die Re¬

gierung Müller zu Tode sabotierte und weil das Zentrum es für

sachdienlich hielt , zu versuchen , ohne die Sozialdemokratie, « regle-

reu. 3 » dem jetzigen Streit handelt es sich gar nicht darum , ob die
Sozialdemokratie bereit ist, Regierungsverantwortung zu tragen
oder nicht , sondern der Kampf geht, wie gestern in Karlsruhe auch
Herr Dietricht sagte, darum , ob das Bürgertum die letzte Gelegen¬
heit verpaßt zu einer Einigung , so daß gegen dasselbe nicht regiert
werden kann. Also ohne, und wenn möglich , gegen die Sozialde¬
mokratie soll weiterhin zu regieren versucht werden.

In England haben die Konservativen und die Liberalen gegenüber
der sozialistischen Arbeiterpartei eine ganz andere Haltung einge¬
nommen. Eie suchten nach keiner Vereinigung »u dem Zweck, die

Arbeiterpartei von der Regierung fernzuhalten . Im britischen
Volksbewußtsein gilt eben auch der Arbeiter als gesellschaftlich voll¬
wertig . Die deutschen Liberalen und Konservativen wollen ihren
Herrenmensch -Standpunkt nicht vreisgeben ; wenn 's nicht anders
geht, suchen sie ihre Position mit Mitteln der Diktatur aufrecht zu
erhalten .

Genosse Remmele behandelte in seinen weiteren Ausführungen
die Vorgänge im Reichstag und ihre tieferen Ursachen , die Klassen¬
gegensätze . Er verwies dabei auf die Sperrung der Ausländsan¬
leihen, den Kampf des Reichsbankvrästdenten Schacht gegen die Re¬
gierung Müller und auf die Sperrung der Mittel für die produktive
Erwerbslosenunterstützung . Jetzt aber , wo infolge dieser Sperrun¬
gen das Wirtschaftsleben völlig zum Erliegen kam , — der Privat¬
wirtschaft fällt es gar nicht ein , wie sie immer versprach, nun den
Wohnungsbau selbst in die Hand zu nehmen — gründet man in
Berlin wieder eine Gesellschaft zur Förderung der produktiven Er¬
werbslosenhilfe . Das ist totsicher wieder eine jener berühmtgewor¬
denen Gesellschaften , die mit dem Geld der Steuerzahler ausgerü¬
stet , Berlin und einigen Großstädten zugute kommt und von der die
kleineren Länder keine Hilfe zu erwarten haben.

Während der Ausführungen Remmeles , die bei der Versamm-.
lung lebhaften Beifall fanden , verursachten die Nazis fortwährend
Störungen . Läppische Zwischenrufe wurden von störendem Lachen
begleitet , so daß der Leiter der Versammlung , Genosse Vestner ,
wiederholt für Ruhe sorgen mußte. Ueber der Versammlung lag
von vornherein eine lebhafte Unruhe . Der Nazi-Abgeordnete Köh -
I e r von Weinheim war zu dem Zwecke erschienen , um, wie es hieß,
mit dem Minister abzurechnen. Schon um 8 Uhr war die Versamm¬
lung überfüllt . Anhänger aller politischer Parteien sab man , ins¬
besondere waren viel Zentrumsleute anwesend. Kurz nach 8 llbr
mußten die Zugangstüren polizeilich geschlossen werden . Wegen der
von außen herkommenden Störungen kam es schließlich auch zur
Räumung der Straßen um das Lokal durch die Polizei .

Bei dieser Situation hielt es .Genosse Vestner für angebracht, die
Versammlung ohne vorherige Diskussion zu schließen, was bei den
Nazis lebhaften Unwillen bervorrief . Sie polterten und versuchten
sich schließlich auch Gehör zu verschaffen . Dies wurde ihnen unter¬
bunden , worauf das Sitlerlied angestimmt wurde . Unsere Genos¬
sen antworteten mit dem Sozialistenmarsch. Jedenfalls zeigte auch
dieser Vorgang wieder , was sich eine Versammlung von über 700
Personen von etwa 60 jungen Burschen, die sich zur Nationalsozia¬
listischen Partei bekennen, gefallen lasten muß. Es ist ganz uner¬
träglich für politisch reife Menschen , diesen Zustand auf die Dauer
zu dulden. Schon die Selbstachtung gebietet, Nazis in sozialdemo¬
kratischen Versammlungen weiterhin nicht mehr zu Worte kommen
zu lasten.

Oer bürgerliche Sammelsport

Scholz : »Wie schwer ist eS doch, so einen Sah kom -

s tfiirleillnchrichfen
Grötzingen. Nochmals sei auf die am Donnerstag . 7. August,

abends 8 .30 Uhr, im „Ochsen" stattfindende öffentliche Versamm¬
lung hingewiesen, in der Reichstagsabg . Schövflin sprechen wird
über das Thema : „Segen Diktatur von rechts und links — für den
sozialen Volksstaat" . Von den Genossen und Genossinnen wird leb¬
hafteste Werbung für guten Besuch dieser Versammlung erwartet .

Ottersdorf , 3 . Aus . In einer von der Sozialdemokratischen Par¬
tei , Ortsgruppe Ottersdorf , einberufenen Versammlung sprach am
Samstag abend im Gasthaus zum Grünen Baum Gen. Stadtrat
Flößer - Karlsruhe über „Geldsackdiktatur und Lastenverteilung .
Das behandelte Thema ist zur brennenden Tagesfrage geworden.
Nicht nur die Arbeiterschaft, auch die kleinen Gewerbetreibenden
und Landwirte stehen heute vor einem Nichts. Schuld daran trägt
nicht zuletzt die Regierung Brüning mit ihrer verunglückten Zoll-
und Preispolitik . Nicht genug damit , versuchen die Parteien der
Rechten nun noch einen Generalangriff aus das letzte Bollwerk des
schaffenden Volkes, die Sozialversicherung. Angesichts des schweren
Kampfes , dem wir alle ohne Zweifel entgegenstehen, kann nicht
genug ins Land gerufen werden : Wachet auf, ihr Schläfer ! Heraus
aus der Teilnahmslosigkeit ! Stärkt die Reihen derer , die die Ver¬
teidigung der wohlerworbenen Rechte übernommen haben. Das
kann geschehen, indem wir alle am 14. September unsere Pflicht
tun und geschlosten, Mann wie Frau , der Sozialdemokratie unsere
Stimme geben. „ ^ _ . .. , , . .

Dankbarer Beifall der atemlos lauschenden Zuhörer lohnten dem
Redner seine Ausführungen , der es verstanden hatte , in überzeu¬
gender Weise auf die großen Gefahren aufmerksam »u machen .

In der anschließenden Aussprache ergriff zuniiHst Een . Frisch ,
ein geborener Ottersdorfer , heutiger Stadtrat in Zürich, das Wort ,
indem er »wischen Deutschland und der Schweiz gewisse Parallele
zog, auf den alten Kampfgeist der 80er und 00er Jahre binwies
und zu geschlossenem Handeln ausrief . — In vorgerückter Stunde
schloß der rührige Vorsitzende der Ortsgruppe Ottersdorf . Eemeinde-
rat V. Jung , die sehr interssant verlaufene Parteiversammlung .

—g .
Eaggenau . Wir verweisen auch an dieser Stelle nochmals auf

die am kommenden Donnerstag abends 7 .30 llbr im „Gambrinus "

stattfindende Wäblerversammlung und bitten unsere Genossen um
lebhafte Provaganda hierfür .

Da die Nazis , wie die bisher stattgefundenen Versainmlungen .
in denen unser Genoste Minister Remmele als Referent auf-

5fr-

tritt , bewiesen haben , dazu benützen , um ihn durch Zu-
schenrufe anzuvöbeln , so gibt es zu der Versammlung am
tag für diese Gesellschaft keinen Zutritt . Unsere Versam^ ^
sollen dazu dienen , den Wählern ein Bild zu geben 21**
und sie sollen keine Radauversammlungen sein, in denen
Freibeuter ihr Unwesen treiben können .

Oer SPO-Tonstlm
In Berlin ist am Dienstag der erstesozialdemokr # 1Vj

sonfilm ansgesührt worden. Sein Titel ist : „D i e S o
molratre tm Nerchstagswahlkampf ". In tvm "

, ,
erster Redner Reichsarbeitsminister a. D. Dr . h . W i k k e l l p
die Sozialdemokratischen Wahlforderungen vrägnant
Schutz den Arbeitslosen , den Wöchnerinnen, den Frane », >
den Kindern , allen Arbeitenden ! Der Finanzsachverftäâ i
SPD . Paul Hertz , zeitgt in eindringlichen Sätzen die
bürgerlichen Parteien an der Zerrüttung der deutsch«»
Nicht die Aermsten, sondern die Besitzenden müßten zur
der Laste » berangezogen werden. ^

Schließlich berichtet Rudolf Breitscheid , was die WLf
Hermann Müller innen - und anßenvolitisch für das Bol^ ^

>l o.

wie die Koalition des sozialdemokratischenKanzlers vo»
tion gesprengt wurde , und wie Brüning ans Ruder kam.
so fordert Breitkcheid »um Schluß seiner Darlegungen aut l*"1

,J
der Verfassung, zum Schutze der Republik , zum Schutze des l ^
den Deutschlands am 14 . September Liste 1, die Liste de*
viokratie zu wählen . Kampfbegeistert und kiegesgcwiß erlch *^
diesen Worte» die festlichen Töne „Brüder zur Sonne , i* ^
heit" wie ein Gelöbnis . Unzählige werden den Film sehe» » " j
möge er auch unzählige für die Sache der Sozialdemokratie

*lUike4Mife Aeb (keaktW
Arbeiterkvortler , aufgemerkt !

Von Earl Severins
Auf dem Nürnberger Bundestag des Arbeiter -Turn «

bundes , der im Juli 1029 stattfand , habe ich von einem * U. ^
sprachen , alle aus Reichsmitteln unterstützten zentralen ^
ganisationen , insbesondere die Sänger - , Turner - und

em . . . ?»tlfI,.

*01,
organisatorische Eigenleben der Bünde auch nur im leiE ^z,
tasten ; denn jede Einschränkung der organisatorischen
fett der in Betracht kommenden Vereinigungen hätte
bungen der Reichsregierung auf eine gesunde Verbreiters
Förderung der Leibesübungen , des Cborgesangs und der K»"

j ^
beträchtlichen Ablkruch getan . Worauf es mir ankam, >* .

'4
das Zusammenwirken der verschiedenen staatsbejahende»

.^ ^
z . B . bei Verfassungsfeiern

verschiedenen staatsbejahende» .
, einer künstlichen Uebertrei»» ^

r«tiunv ~A 2 «
bünde , zu gelegentlichem gewerkschaftlichem Wirken »usai»"^
sen. Dabei habe ich selbstverständlich nicht daran 0e*f : i % -

%
weltanschaulichen und parteipolitischen Gegensätze auf den 3‘J | ^
Kulturgebieten zu begegnen und ferner einer vielfach ^ j0
Einseitigkeit in den Arbeiten der Bünde entgegenzutrete" ^ ^
kann sich zu diesem Plane stellen wie man will . Jedenia^
Plan selbst ein Beweis dafür , daß mir eine einseitige {

I %
bestimmter weltanschaulich oder parteipolitisch beeintt» '' ^
tunge» in den Kulturländern durchaus ferngelegen b»t- ,

Die Berliner Börsenzeitung ist anderer Meinung .
Ueüerschrift „Reichssubvention für das Reichsbanner " 0( 10
sie vor einigen Tagen einen Artikel , der die Soziald*»' i
Partei im allgemeinen , wie mich im besonderen beschul̂ «
und Partei miteinander zu verwechseln , d. h . die Bedü ^ ,
Staates den Jnteresten der Partei unterzuordnen durrh $4
Wendung von Staatsgeldern zu reinen Parteizwecken. 3»!%
für diese Behauptung führt das Blatt an , daß aus *|% <
Reichsminister des Innern verwalteten Fonds mit der 3®

( j
mung „Förderung des Turn - und Svortwesens " neben i,?
parteipolitisch neutraler Organisationen auch Verbände * 4
sprachen sozialistischem Charakter Zuwendungen erb»"

fü* iji
Das sind nach ihrer Meinung u . a . die Zentralkommis! 'A ^ ^ " '
beitersvort und Körperpflege , der Arbeiter -Turn - und ^
der Arbeiter -Atbleten -Bund , der Verein Naturfreund *, A

rt HiS TrtltrtT aahX Sa/i aii » .wi öjjband sozialistischer Arbeiter -Jugend , das Haus der
Frankfurt a . M ., der Deutsche republikanische Pfadfi » ^ 4tj | |
endlich — das schrecklichste — das Reichsbanner ! Zu di*

sungen ist zunächst folgendes zu bemerken:
Ob die aus dem Turn - und Sportfonds unterstützt*''

Honen parteipolitisch beeinflußt oder neutral *«i,
'

Zweckbestimmung des Fonds nicht . Sie ist an keine » ^ z
parteipolitischer oder weltanschaulicher Neutralität
tig ist , daß die von der Börsenzeitung ausgeführten O ' S jt' ij
aus dem Svortfonds Zuwendungen erhalten haben , --7 ^
Turnerbund wie die Deutsche Turnerschaft , die sozialist »

y I*

wie die Jugend anderer weltanschaulicher Gruvven ,
Staat von heute bejahten . Der Artikel der Börienz*

^
mir vor , daß die Höbe der dem Reichsbanner zugewiei*"^ >t^ >>,
in einem Sammelbetrag „getarnt " sei . In meiner
Svortfonds gab es nichts zu „ tarnen "

, und wenn in de»
^ W ®

,»
der Börsenzeitung die Zuwendung an das Reichsban»*

^ I»
im Jahre 1928 eine Svortabteilung eingerichtet hat , w\ *

fielt erscheint , dann darf das hier nachgeholt werde» : » v
million -Fönds des Jahres 1Y29 hat das Reichsbo»
Worten ^veitausendfünfhundert Mark erhalten !

Der Artikel der Börsenzeitung hat jedoch eine nicht ^
iitisch« Bedeutung , und darum ist seine Beleucht»» » ^
überflüssig. Der Artikel schließt mit einem Avvell, »

^ ™tl(
gen Befehl an den Reichsinnenminister Dr . Wirth : ^

„Es wird Aufgabe des Herrn Reichsinnenminister ^ V
dafür zu sorgen, daß von nun an Staatsmittel nur S »
sationen zukommen , deren politische Neutralität t ^

Die Kreise der Börsenzeitung — das sind die jjtt■'He,Konservativen — und ihre Soldschreiber wittern , >
ist kein Geheimnis . Aber daß sie ihre Wünsche aus» j

(_
Wirlh gegenüber so ungeschickt vortragen , das ist ""

sie außerordentlich bezeichnend . Denn die von der 4^
beanstandeten Organisationen sind auch in frühere» /lt (t
unter den Ministern Dr . Külz und v Keudell ?<i^

'

Fondsmitteln unterstützt worden . Sie haben in de » ^ ,
ren folgende Beihilfe erhalten : 1929 ( Dr . Külz) 98 jj,6 2(1
Keudell) 101 500 M , 1928 ( Severins ) aus dem »“!« iitJSl A ,
erhöhteipFonds 149 500 Jl und 1929 ( Severins )
wieder um 500 000 M gekürzt war . 133 850 M. ? >- ,
also bedeutet , die Zuwendungen an Arbeitersvorto »

verweigern , die schon unter dem deutschnationale «
Keudell bewilligt worden sind ! !

$*3

3«1
Der Artikel der Börsenzeitung kommt zur rechte K

allen wahren Sportfreunden im republikanische» ^ 4)' ^
Reise gebt, trfcttn der Reaktion am 14 . Sevtember ^ ^ .

liches „Halt !" gerufen wird . Herrn Wirtb aber
Kämmerlein der Stoßseufzer entrinnen : „Der He*

meinen Freunden . . .
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Nbwehrfroni

Segen -as politische « owdgtum
Wahlen , die nationalistischen Terrorakte im be -

^ wlaird . die maßlosen Beschimviungen, die ein Teil un
*
0 ' Mt J ®*66”offen über sich ergeben lassen muh, die osten betrieben ,
a»f>

1 'm ? " schiften aller Länder gegen Andersdenkende zeigen uns
«1̂ ii,, » obtn der Weg geht, wenn dir Abwehrbewegung gegen

Htifdj , Rowdytum nicht verbreitert und vertielt wird
ttl

J ^ aoerflaor Vaoen -Vaoen >mo vor rurzem « ufle rnis -
Xtftfj iy ^ tn nationalsozialistischer Elemente vorgekommen. Nicht

1 ’ °ai! er_ v _ _

Jy 7lDn>VQiaiD neioiei
beginnt langsam zu entstehen. In der inter

I
*n ^ ^berstadt Baden -Baden sind vor kurzem wüste Au«

0 m l
| 3^ 1 ,' “ ' v u/viufui » utiaviuc , (ji -tnuvc uuvmiK , muu

E' llheimische Kaulleute schwer mihhandelt . Die natürliche
xnn V f ,tronn war , daß manche Fremden , und nicht nur solche jüdi” “ - Zession »u

>dan jüdische Geschält « besudelte, Fremde anvöbelte , man

A
fl! A *^ #tt es oor8e*oflen haben , ihre Ferien anderswo

Sit
'

M
\**

ß
S

Hj ĵl l , ~n7 *V*>,W**,VU. VtJII Ul ? VVliVUl0l * UlH |»WU

j<r y DirtjchaftsverbänLe » die Hoteliers , der Einzelhandel , das
.«tfl y und die Angestellten zusammen zu einer gemeinsamen

w

Üjj .J **e Geschäftswelt in Baden -Baden bedeuten solche Vorgänge
Schädigung , zumal ohnehin die Loge einer bauotsäch -

ü, jk
'
^ «mdenverkehr eingestellten Stadt beute besonders schwie-

^ » o bildete stch rasch eine lehr breite Abwehrsront gegen die
ftotlfi ’i W , ,

c
. 3itlerborden . Unter dem Dorsiti des Oberbürgermeisters

^ ^ - 1K 9T?2«.J.r 1_ „ _c “ „ v - v ! . « . _ w*„ tvr. _ . <«. _ _ w v _ -

^
l? af

^ on , die aus allen Kreisen überaus stark besucht war , so
^

"T^ frte wieder umkebren muhten . Das Bemerkenswerte an
% » " ion war , dah hier zum erstenmal nicht volitiiche oder jü-
^ t** Bllen Veranstalter waren , sondern zum Teil sonst volitisch
l | j !lMenbe Wirtlchaktsgruvven . Di« Abwehrlront bildet sich
C ? hkT-

Hi *. 2 ; neuere Meldungen , vor ollem aus Thüringen , »eigen das
^ 4* <ö ' ^ nch dort wird lestgestellt , dah durch die hakrnkreuz-
^ ,.^dkovaganda das Wirtschaftsleben geschädigt wird . Ferner

un»
4 tz h,, . f^ llt werden , dah endlich auch einmal an den Hochschule»

f ' '^ ct Weise gegen die Frechheiten der nationalsozialistisch«»
^ ^ vorgegangen wird . So hat der Rektor der Techni -
> - J ^ is^ ^ ^ ule in Lbarlottenburg , Herr Pros . Dr . Kreucker , dem
,n^ 7 ! ^ sozialistischen Studentenbund lür die Dauer seiner Amts -
ed!>" . schwarze Brett entzogen und auherdem erklärt , dah er

“ dieser Zeit keinen Vertreter der Nationalsozialisten mebr
< «°nwird Auherdem ordnete er an , dah jeder Student , der

^
° '
/ °zi° listische Flugblätter verteilt , sei es innerhalb oder

ILh i *® der Hochschule, mit dem Ziele der Relegation disziplina-
I ^ ^

^ ngt wird und dah Schreiben des Nationalsozialistischen
^m^

^ "dundes an die Sochschulbebörden nicht mehr beantwortet

' n den Kreisen, die gewih .nicht verdächtig find , sehr weit
s r* stehen , bildet sich demnach allmählich eine Abwehrlront
? io . moderne Strauchrittertum . Es wäre zu wünschen , wenn

wie möglich eine Front der anständigen Menschen in
j

°^d bilden würde , die ohne Rücksicht aul varteivolitische
d«,^ ^ iöle oder soziale Zugehörigkeit wenigstens darin einig
V ’

j ^ nur dann mit diesem Rücklall in die übelste Zeit
Landsknechtstums aulgeräumt werden kann , wenn

energisch dagegen vorgegangen wird .
R . <5 . Haebler .

Bk ^ cher , Räuber und Sittlichkeitsverbrecher als Stohtrupp »
^ der Nazi

» . 5' " ' d Aug. Das Erweiterte Schöllengericht verurteilte*
ionalsozialisten, die an dem Uebrrlall aul eine Reich»-"

e am 1t . vor . Mts . beteiligt waren , zu Geläugnis -
vf,n 8 Wochen bi» zu 7 Monaten Die Zeugenaussagen er -

die '

t c » °t . . .
Itt* t
!^ ii> Ijj,

* »ott |
gpr ^ . die Angeklagten bei den Zusammenstöhen die Angreifer

l ®' e Anklage lautete auf schwere Körperverletzung.
3^ !, ^ s' ch um den , nach echter nationalsozialistischer Strolch-

bt ttcn Aeberlall aul Reichsbannerleute am 1t . Juni , bei
>en ^ titi,! . * ersonen schwer, mehrere leicht verletzt wurden . Fünf der

j f ^ öi i77 n sind vorbestraft , am schwersten der 27jährige Johann
i -f15 Ludwigshalen , dessen StraIliste acht Ein -

b«r/ ^ihält ; die letzte Strafe lautete wegen Raubs aul sechs^ nsn is , Heinrich Harnischleger ist wegen Sittlich -
o>i^ ^ bz ^ .

e ^ drechens mit zehn Monaten , Erwin Ludwig wegen
go

‘ .\ t6 j
r e t mit 1 Monat Gefängnis vorbestraft . Der Angeklagte

am

m

tlationalfoziattstisches Sesindel

e in der Voruntersuchung die Behauptung aulgestellt ,
' ■( rjifc ’0»tbf

^ch'uittag es 1t . Juni von Reichsbannerleuten übevlal-
tP1*" . i r °Jtn

®n und dabei sei schon die Drohung gefallen : Heute abend
'fllV '»an

tr euren Laden kaputt ! Als in der Verhandlung diese Be-
ieI\ tr ii ’ an JUt bvrache kam und der Vorsitzende , Amtsgerichtsdirektor

fc
" Angeklagten Ludwig die Frage richtete, ob das nicht

i‘ ^ ff 1' " . n"
> vrotestierte Rechtsanwalt Frank , München, mit den

lek, ^ ^ "erbitte sich solche Bemerkungen. Aul diese Erzählung
»' »r C

0 20 9t?
n " offen die Nationalsozialisten erst einen Trupp von

t*
b . tann " or ihrer̂ Geschäftsstelle ausgestellt haben. An dem

W L *b (
' s fle6eifalls waren die Gaslaternen ausge -

v t * cn , sodah Dunkel herrschte . Der erste Zeuge Fände ,
i liu te Hanv bei einem Angriff von hinten nahezu völlig

? «ttf b „
en " urde, erklärte , dah die Nationalsozialisten schon vor-

W8e 3 1
^ abelsbergervlatze Drohrule ausgestohen hätten . Der

^ h^
d mann , der einen Schlag mit einem Kabelstück da-

^ Sftoi 0n?1
Hj

'bb w 'eien . Zeuge Roth , der durch einen Stich in die Serz^
r V °n bp

a,Un*| ef wurde , bat 80 bis 100 Gegner wabrgenommen ,
S * Sojf

1 Seite angrillen . Aus der Wunde wurde die abgebro-
1 btj J ' nes Mesiers hervorgelördert , die »u dem gefundenen

f ^ otionalsozialisten Baumgart gehörte, der nach Strah -
!̂iei

"""uen ist. Der Zeuge Brunn , der durch einen Stich in
M" verletzt wurde , bekundete, dah Radfahrer schon vorher

\ ‘ ‘“ fion
"*?^efe , dah die Angreifer nicht vpn der Geschäftsstelle
. ffozialisten, sondern aus benachbarten SeitenstrahenH l^ töv* c» „ i t v - - s. r. r ' l . vr , i- - .. .

it
^°5 er ^ ’m ffbrigen dar , dah ein Ueberlall vorlag . Das llr

^ tzf ?urz vor 22 Uhr abends verkündet wurde , lautete
l ! Sts, ? ? ' nedensbruch lda nur die Angehörigen einer Parteis

\ b,
■C >n > ‘, ,nem8c;

V b(n mit Raulbandel . Arbeiter Albert K l i n g l e r ,
^ ' neingczogen werden konnten) , sondern auf Korverver -

-utei »
n <>^^ Elve » Vorstrafen Vorlagen, wird zu 7 Monaten , die

f . tzE^effagten zu Gefängnisstrafen von 6 , 5 bis herunter zu 1
(F|j "Suis verurteilt . Nur ein Angeklagter wurde freige-

Wahlagiiation -er Kirche
Aus Sulzbach im Murgtal erhalten wir einen Brief ,

den wir wortwörtlich zum Abdruck bringen :
Wie alljährlich , so leierte auch in diesem Jahr die ganze Ge¬

meinde den A n n a t a g , unser Hobes Patroziniumsfest . Am Mor¬
gen fand der Festgottesdienst in der geschmückten Kirche statt , nach¬
mittags eine weltlich Fier , zu der sämtliche Ortsvereine zu Ehren
der heiligen Anna erschienen waren . Leider bat das Fest an seiner
Würde lebr viel verloren und die Festfreude wurde stark getrübt ,
weil Herr Pfarrer Moser aus Karlsruhe die Feier in eine Wahl¬
versammlung verwandelte , um zur Propaganda für. das Zentrum
gegen andere Parteien anzukämvfen. Man muh es unserem ehe¬
maligen Pfarrer Herrn Weick nachträglich bescheinigen , dah er
es verstand, unser heiliges Annafest auch in weltlicher Weise wür¬
dig zu gestalten . ^

Der Badische Beobachter hat sich dieser Tage sehr darüber
aufgeregt , weil wir im Volksfreund diejenigen christlichen
Gläubigen , die regelmäßig die Kirche besuchen, ausforderten ,
uns davon Mitteilung zu machen , wenn die Kanzel oder
kirchliche Feiern zur parteipolitischen Wahl¬
propaganda benutzt wird . Nach der Schimpf - und Hetzrede des
Jesuiten Pieper in Forbach haben wir nun schon wieder
einen Fall , wo eine religiöse Feier der Wahlpropaganda für
eine bestimmte Partei dienen soll . Wir werden auch in Zu¬
kunft alle gleichaelagerten Fälle öffentlich anprangern . Wenn
die Geistlichen Parteipolitik und Wahlpropaganda betreiben
wollen , wozu sie selbstverständlich das gleiche staatsbürgerliche
Recht haben wie alle anderen Staatsbürger , so mögen sie das
in den dazu einberufenen Versammlungen und Veranstaltun¬
gen tun . Dort kann man ihnen nötigenfalls entgegnen , wäh¬
rend in der Kirche jede Entgegnung ausgeschlossen ist , will
man sich nicht der Bestrafung wegen Störung eines Gottes¬
dienstes aussetzen . Und ganz zwangsläufig müßte fortge¬
setzter Mißbrauch der Kirche zu wahlpropagandisti¬
schen Parteizwecken auch zu einer scharfen Kampfes -
stellung gegen die Kirche selbst führen , falls die
Oberhirten hier nicht einschreiten . Werden sie es tun ?

Wahlpropaganda in -er Apotheke
In einer Karlsruher Apotheke spielte sich dieser

Tage folgender Vorgang ab : In dem Verkaufsraum der
Apotheke waren mehrere Frauen anwesend . Einer der

Surlacher Etsetragööic vor dem Schwurgericht
Karlsruhe . 5. August. Bei großem Andrang des Publikums

(namentlich aus de» Kreisen der Durlacher Einwohnerschaft) be¬
gann heute vormittag unter dem Vorsitze des Landgerichtsrats Dr .
Ho t t i n g e r der Totschlagsvrozeh gegen den 36 Jahre alten
Mechaniker Richard Kretz ! er aus Karlsruhe , der am 17 . Avril
dieses Jahres mittags seine Ehefrau Mathilde auf offener Strahe
in Durlach durch zwei Revolverschüsse in die Brust getötet hat .
Di« Anklage wirft ibm vor , dah er vorsätzlich , jedoch ohne Ueber-
legung handelt« . Kretzler dagegen bestreitet die Tötungsabsicht.

Ueber die Vorgeschichte und den Hergang der Tat gab der An¬
geklagte im Verlaufe seiner fast dreistündigen Vernehmung fol¬
gendes Bild : Meine Frau bat sich im Februar ' von mir getrennt .
Sie wollte sich scheiden lassen mit der falschen Behauptung , ich
wäre ein Trinker . Ich meinerseits batte aber begründeten Ver¬
dacht . dah mich meine Frau mit einem anderen und dazu noch ver¬
heirateten Mann hinterging . Trotzdem konnte ich nicht von ihr
lassen und versuchte , sie zur Rückkehr zu bewegen. Allein alle Un¬
terredungen fruchteten nichts. Ich wurde von der Frau schroff ab¬
gewiesen. In meiner Verzweiflung kaufte ich am Morgen des
16 . Avril einen Selbstladerevolver mit fünf scharfen Patronen , um
mich zu erschichen . Nochmals versuchte ich eine Aussprache herbei¬
zuführen , wieder ohne Erfolg . Die Eifersucht trieb mich dazu , am
17. Avril meine Frau auf der Strahe abzupassen , als sie um die
Mittagszeit ihre Arbeitsstätte bei der Maschinenfabrik Sebold ver¬
lieh. Ich traf sie Ecke der Haupt - und Amalienstrahe , machte ihr
Vorhalt und erhielt auch hier eine abweisende Antwort . Darauf
zog ich den Revolver , um meiner Frau Angst zu machen . Plötzlich
krachte es, ohne zu wissen , wie es geschah . Ich lief weg , wollte
aber wieder zuriickkehren , als ich die Leute rufen hörte :

„Da hat einer seine Frau totgeschossenl "
Meine Absicht, mich nun neben der Leiche meiner Frau gleichfalls
zu erschiehen , wurde durch meine Festnahme verhindert .

Der Vorsitzende stellte fest, dah die heutigen Angaben Kretzlers
in völligem Widerspruch zu seinen Aussagen in der Vorunter¬
suchung ständen. Dort habe er die Tötungsabsicht zugegeben und
einmal geäußert , dah ihn nun die Eifersucht nickt mehr quäle . —
Der Angeklagte blieb bei feiner heutigen Darstellung .

Medizinalrat Dr . Bruch äuherte sich dann über das Ergebnis
der Leichenöffnung. Durch den Brustschuh wurden beide Haupt¬
schlagadern oberhalb des Herzens durchschossen. Der Tod trat in¬
folge starken Blutverlustes ein . Der Arzt konnte fcststellen , dah der
Angeklagte nach der Tat vollständig nüchtern war .

Hier wird in die Zeugenvernehmung cingetreten . Von einer
Kollegin, die sie an dem llnglückstage begleitete , wird Frau Kretz¬
ler das Zeugnis einer fleißigen und sympathischen Kollegin aus¬
gestellt. Zwischen dem Hervorzieben der Waffe und dem Abdrücken
seien 2 bis 3 Sekunden verstrichen . Bon auherebelichcn Beziehun¬
gen der Getöteten ist der Zeugin nichts bekannt . Als man Kretzler
auf der Polizeiwache den Tod feiner Frau mittcilte . so bekundet
Kriminalsekretär Münch, habe er Reue gezeigt und geweint . Zeuge
Kriminalsekretär Kremer nimmt nicht an . dah der Revolver zu¬
fällig losging . Boruntersuchungsrichter Landgerichtsrat Koransky
gibt an . dah Kretzler bei den ersten Vernehmungen geständig war ,
später jedoch seine Aussagen einschränkte . Reue habe er nicht ge¬
zeigt : „Lieber soll sie tot sein , als einem anderen gehören !" Bei
der dritten Vernehmung behauptete er . den Revolver angoschalft
zu haben , um seine Frau und sich zu erschießen . Der Bruder der
Frau Kretzler gibt u . a . an . das . was K . verdiente , reichte nicht
aus , die Möbel seien vom Eebalt der Frau beschafft worderi,' dem
Angeklagten sei es nur darum zu tun gewesen , sich seine Frau als
Geldquelle zu erhalten .

Im Verlauf der fortgesetzten ausgedehnten Beweisaufnahme
wurden u . a . die Eltern des Angeklagten vernommen , die ihrem
Sobne das Zeugnis eines braven und arbeitswilligen Sohnes aus¬
stellten. Zu einem dramatischen Zwischenfall kam es bei der Ver¬
nehmung des Zeugen Kaufmann Lauer . Dieser bestritt , mit der
Getöteten außereheliche Beziehungen unterhalten zu haben . Trotz
wiederbofter Vorhalte , daß er seiner Frau gegenüber erklärt habe,
er werde vor dem Schwurgericht seine Beziehungen zu Frau Kretz-
fer bestreiten, erklärte er unter Eid , sich an diese Acuherung nicht
erinnern zu können . Die Aeuherung gegenüber seiner Frqu , „die

Richter könnten ihn . . ." bezeichnet er als nicht gefallen . Seine
Frau erklärt jedoch als Zeugin dah er ihr gesagt habe , er werde
bestreiten, dah er sich mit Frau Kretzler eingelassen habe . Der Zeuge
Louer blreb trotz wiederholter ernsthafter Ermahnungen und Be¬
lehrungen — er hätte die Aussage bezüglich seiner Bezfebungen zu
Frau Kretzler verweigern können — bei seiner Aussage . Wegen
Meineidsverdachts ordnete darauf die Staatsanwaltschaft die Der -
Haftung des Zeugen an.

Medizinalrat Dr . Croissant erstattete sein Gutachten über
Geisteszustand und Persönlichkeit des Angeklagten . Er verneinte
unter ausführlicher Begründung und Würdigung der Periönlich -
keit des Angeklagten die Anwendbarkeit des 8 51 .

Erster Staatsanwalt Dr . Hof mann , der in seinem Plädoyer
verneinte , dah der Angeklagte ein arbeitsscheuer Mensch und
Säufer sei , be»ntragte in erster Linie wegen Todschlags eine Zucht¬
hausstrafe von 6 Jahren .

Rechtsanwalt Geier stellte dem Gericht die Erwägung anheim,
ob nicht fahrlässige Tötung vorliege und beantragte unter Hervor¬
hebung mildernder Gesichtspunkte eine milde Gefängnisstrafe .

Das Urteil
Dos Schwurgericht erkannte gegen Kretzler auf eine Gefängnis ,

strafe von fünf Jahren . Die seit 17 . April verbühte Untersuchungs¬
haft wird auf die ausgesprochene Strafe in Anrechnung gebracht.

Aua ja6 &e *
'
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Wasserkatastrophe
Bern . 5 . August ( Sie . Draht ) . An der fchweizerisch-franzostschen

Grenze haben grohe Wassermassen des Flüßchens Foron meh¬
rere Dörfer überschwemmt und zerstört . Die Wasser¬
massen unterhöhlten teilweise auch dre Eisenbahn . Der Schaden an
dem Bahnhof Annemasse wird auf eine halbe Million Schweizer
Franken geschätzt. Das Dorf Jumignv ist vollständig zerstört, die Be¬
wohner find obdachlos .

Wilde Jagd hinter einem Autodieb
Berlin , 6 . August. Eine wilde Jagd hinter einem Autodieb

spielte sich gestern abend von der Grunewaldstrahe quer durch Schö¬
neberg bi » zum Magdeburger Platz ab . Ein junger Mann hatte in
der Frobenstrahe einen Wagen gestohlen . Passanten hatten die»
beobachtet und zwei Polizeibeamte auf den Dieb aufmerksam ge¬
macht . Kurz entschlossen schwang sich ein Polizeibeamter auf da»
Trittbrett und versuchte , den Wagen anzuhalten . Es gelang aber dem
Dieb, ibn vom Wagen zu werfen. Er erlitt einen lebensgefährlichen
Schädelbruch. Der zweite Beamte folgte dem Dieb in einer Droschke.
In rasender Jagd ging es bis zum Magdeburger Platz . Hier wurde
der gestohlene Wagen zum Stehen gebracht und zwar dadurch , dah
der Beamte in den Reifen sch -h . Nach kurzem Kampfe konnte der
Dieb verhaftet werden. Nur mühsam gelang e » dem Polizeibeamten
den Dieb vor der Lynchjustiz der Passanten , die auf ibn losschlugen
, u schützen .

B . rliner Devisennotierungen ( MittelkurSi.
1. Aug . 31 . Juli

uicib Brikl Held Brikl

AnrOerbam . . . 168 .32 168 .66 168 .32 168 .66
Italien . 21893 21 .933 | 21 .905 21 .945
London . . . . . . . 1 Pfd . 20 .367 20 .397 .0 .355 . 0 394
» ewyork . . . . . . . 1 Doll . 4. 179 4. 187 4 .130 4 .188
Paris . 16.44 16.48 16.45 16 .49
Prag . 12.39 12 .41 12.393 12 .413
Schweiz . . . . . . . 100 Fr . 81 .223 81 .833 8123b 81 .395
Spanien . . . . 47 . 10 47 .20 47 .05 47 .15
Stockholm . . . . . . 100 « r 112 .44 112 .66 112 .46 112 .68
Wien . . IVOkchillinq 39 . 105 39225 1 59 .105 £ 9 .225
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Karlsruhe (Bauen)
Telephon aisi u/eldhonuireee 8

Frauen , die ein Fläschchen Arznei holte , wurde vom Apotheker
gesagt , 15 Pfennig seien für das Fläschchen extra zu bezah -
len . Und dann fügte der Apotheker hinzu : „Zn Zukunft wer -
den Sie auch noch extra für jedes Rezept zahlen müssen und
das haben Sie der Sozialdemokratie zu verdan¬
ken , die im Reichstage ein solches Gesetz eingebracht hat .

"
Wir ersuchen auch hier , uns davon Mitteilung zu machen ,
wenn sich etwa in Apotheken ähnliche Vorgänge wie den eben
geschilderten abspielen sollen , wenn sich also Apotheker
zu den gepfefferten Preisen , die für Arzneien üblich sind , auch
noch eine Wahlagitation gegen die Sozial¬
demokratie leisten .

vr . Sjaas als vertei - iger von Sozial -
- emokraten

Een . W « i h m a n n schreibt uns : Es ist der jüngeren Generation
von Parteigenossen nicht allenthalben bekannt, dah der verstorbene
Rechtsanwalt Dr . Ludwig Saas vor 20 und mehr Jahren stän »
diger Verteidiger der angeklagten Karlsruher So¬
zialdemokraten war . Es gab damals gegen uns lost immer
Prozesse , es gab aber keine sozialdemokratischen Rechtsanwälte .
Das ist bekanntlich heute anders !

Wir sozialdemokratischen Sünder nahmen uns deshalb immer
freisinnige oder sonst linksgerichtete Rechtsanwälte zu Verteidigern .
Waren es nicht sozialdemokratische Redakteure , dann eben gewerk¬
schaftliche Funktionäre , die vor Gericht erscheinen muhten . Die
Auslegung der Beleidigungsparagravben , der Streikoaragranben
usw . war vor dem Kriege so , dah die Richter gor leicht zu einer
Verurteilung kamen : in jedem Falle brauchte man einen Rechts¬
anwalt .

An einen Prozch u . a . erinnere ich mich , der in der Zeit zwischen
1008—1910 gegen mich als damaliger Volksfreund-Redokteur ge¬
führt wurde . Im Volksfreund war die Soldatenmihband -
l u n g in einem Karlsruher Regiment scharf getadelt worden . Auch
hier war Haas Verteidiger . Bei den Eeschworeneki lieh er — und
das mar seine starke Seite — alle Saiten des Gemüts über die da¬
mals oft kritisierten Soldatenmihbandlungen anklingen . Soldaten
traten »ls Zeugen auf : Dr . Haas muhte viel aus ihnen herouszu-
bolen . Das war nicht leicht , wenn zu damaliger Zeit Soldaten als
Entlastungspersonen für einen sozialdemokratischenRedakteur wirk¬
ten . Nach dem Anträge des Staatsanwalts sollte ' ich 2 Monate
brummen . Aber Dr . Haas erzielte mein« Freisprechung ! Dos
freute ihn auch persönlich , denn er sagte nach der Verhandlung zu
mir : „Da haben wir alle beide den Karlsruher Soldaten einen

.guten Dienst erwiesen!"
Der Verteidiger Haas war eben immer zugleich der freiheitliche

Politiker !
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Proletariat und Kirche
Zum Kongreß - er religiösen Sozialisten

Sine Kundgebung
liaiih diahmen des Reichskongresses des Bundes der religiösen To -
» l**n , der gegenwärtig in Stuttgart tagt , fand eine öffentliche

statt , in der die Wortführer des Bundes Zeugnis ab-
ö01n Wirken und Wollen der religiösen Sozialisten , von ihrer

ti* "8 öur Kirche, »ur Religion und zum Sozialismus , vor allem
. Wut Daseinskampf des arbeitenden Bolke ». Die Kundgebung .

tn
'bhr stark besucht war , wurde mit dem sinnvollen Thorwerk

-Morgenrot "
, das der Gesangverein „Vorwärts " Tannstatt meister-

?!" öuvl Vortrag brachte, stimmungsvoll eingeleitet . Dann eröffnete«wtofotter Dr . Schenkel ( Zuffenhausen ) die Veranstaltung mit
,, ^ Hinweis auf den bedeutungsvollen Tag , den 2 . August , der

2 " bren den Anfang unseres heutigen Elends brachte. Mit
dackenden Rezitation und einem weiteren Chor wurde das" "»rainin fortgesetzt.

I Professor Dr . Dietrich ( Mannheim )
M über die Kirche als gesellschaftliche Erscheinung . Die eng« Ver -
t &n 1? der Kirche mit dem Staat der Vorkriegszeit habediele im
^ . kalter monarchistisch gemacht. Diese Fassade blieb bis heute ,

sich dahinter manches gewandelt . Die Kirche ist in ihrem
^ ."'chaftlichen Aufbau in einer Wandlung begriffen . Die Trä -

der politischen Zukunft , die Arbeiterklasse , hat in dieser Kirche
^ ' Unterkunft mehr gefunden . Die Kirche zeigt sich heute als
^ Einrichtung des Bürger « und Bauerntum », das das kapitali ,
Ij2J£ System bejaht . Die geschichtliche Aufgabe der religiösen Sozia -
s,

"L,wird sein , die Kirche der Zukunft aufzubauen , in der sich auch^ kbeiter wieder wohl fühlen kann.

I« . Gewertschaftsbeamter Söring (Berlin )
^ ?kte in seinen Ausführungen Rot und Elend der arbeitenden
^ ikerung . Die soziale Gesetzgebung, deren Abbau die Unter -
tyito betreiben , vermag wohl , die Röten des arbeitenden Volkes
fjW einzuengen , sie jedoch nicht aufzubeben . Die kapitalistische
^ iü , sordnung bat für Millionen keine Arbeit und kein Brot ,

lchlecht und darum reif , durch eine besser «, sozialistische, ab-
ln werden. Ls wird von dem Unternehmertum versucht, mit

tz,.. « rbeitsloienbeer die Löhne und Arbeitsbedingungen der Er -
tigen zu verschlechtern. Was hier geschehen soll , ist alles

*«1!» £ *3 christliche Nächstenliebe . Der religiöse Sozialist weih , an
Kii 2} Seite er in dem Kampf um Sein oder Nichtsein der werktäti -
M ^ völkerung zu treten bat . Alle Proletarier aller Konfessionen
^ 01» ^ *n diesem Kampf um die soziale Gestaltung des Volks -es iusammenfinden .

. ^ en
Pfarrer Eckert (Mannheim ) :

wir religiösen Sozialisten vom arbeitenden Volke sprechen,^ Mden wir damit das Volk , dessen ganzer Lebensinhalt sich im
i«i^

'Ee
.nmüssen und jetzt auch in der ständigen Sorge um das Ar-

l̂ n ^dürfen erschöpft. Wnn wir die proletarischen Kinder in den
Untl döfen sehen, schlecht gekleidet , ungepflegt , abgerissen ,und krank — und wir sehen dann die Kinder der anderen ,

VLil u*et uns das Herz um das Schicksal dieser Kinder in dieser
Ii^ Mtischen Welt , die alles so ungerecht verteilt . Wird das vro-
hj^ Uwe Kind älter , dann kommt es hinein ins Erwerbsleben und
ü) . ^uufig nach den Lehrjahren wieder aus dem Produktionsvro -

^ gesch ^ dxn. Es findet keinen Sinn mehr in dieser Ordnung ,
r

Ie DuiE in der Familie wird zum Kreuz . Das ist das
und der Daseinskampf des Proleten . Und zu diesem Zu -

dljj,
'"«t dir Kirche kein ernsthaft gemeintes Wort , da« hinein «

^
' u dir Arbeiterschaft und dort verstanden würde . Was man

S tt,
°r dorther doch zu tun versucht, ist nichts anderes als die

itz, » Ennbare Absicht , die Vergewaltigung des Proletariats durch*»>̂ uvltalismus zu verewigen . Empörung wird losbrechen , wenn

nicht Kirche und Staat diese Rot begreifen und sich anschicken , für
den proletarischen Menschen andere Verhältnisse »u schaffen. Wir
leben in Zeiten , in denen sich ungeheure Entscheidungen vorberei¬
ten . Wir wollen darum ausrufen zum Bereitsein , zur Umgestaltung
der kapitalistischen Wirtschaftsordnung . Die sozialistische Bewegung
soll alle umschlichen, die guten Willens sind. Es ist die Forderung
des christlichen Gewissens , sich eins zu fühlen mit den Mühseligen
und Beladenen und treu und fest zum Kampf der proletarischen
Klasse um ihren Aufstieg zu stehen.

Die Ausführungen der drei Redner wurden mit stärkstem Beifall
ausgenommen . Ein Thorwerk „Der Sturm " bildete den Abschluh der
Veranstaltung .

Faschismus die Erfahr
Sozialpolitik und christliche Sittlichkeit

Am 2 . Verhandlungstag des Reichskongresses der religiösen So¬
zialisten sprach Pfarrer Jücher aus Möhrenbach in Thüringen über
das Thema „Der Faschismus eine Erfahr für das Christentum ".
Der Redner wies geschichtlich und soziologisch nach , dab das Staats¬
ideal des Faschismus auf dem brutalen Machtstreben einer privile¬
gierten Führerschaft beruhe , die sich in allen politischen und wirt¬
schaftlichen Fragen lediglich an ihrem Interesse an der Erhaltung «
ihrer Machtstellung orientiere . Da der Faschismus Macht über
Recht stelle , bedeute leine Herrschaft die Unterdrückung aller freien
geistigen Regungen und damit auch des Wortes Gottes . Dem Volke
müsse eine klare Vorstellung von Begriff des Staates und Volks¬
tums beigebracht werden . Das könne aber nicht auf der Grundlage
der überholten Illusion geschehen, dah das Volk „ein einig Voll von
Brüdern " sei , sondern aus der Grundlage der durch Marx gewonne¬
nen Erkenntnis der im Volk bestehenden Klassengegensätze, die nur
durch eine grundlegende Aenderung des ganzen gesellschaftlichen Sy¬
stems beseitigt werden könnten. Die dem Proletariat feindlich
gegenüberstehenden Schichten suchen diese Gegensätze hinter Begrif¬
fen wie Nation , Volksgemeinschaft usw . zu verbergen , um nicht in
ihrer wahren Natur als Interessenten erkannt zu werden . Die Auf¬
gabe der sozialistischen Arbeiterschaft sei es deshalb , das wahre , auf
Gerechtigkeit und Freiheit beruhende Volkstum der Zukunft auf¬
zubauen und den sozialen Rechtsstaat zu begründen (Lebh . Beifall ) .In der Aussprache wurden Beispiele dafür mitgeteilt , dah sichDiener der Kirche nicht scheuen , der Gewaltpolitik des Faschismus
ihre Unterstützung zu leiben .

Am 3 . und letzten Verbandlungstag referierte Stadtpfarrer
Schenkel ( Zuffenhausen ) über das Thema „Sozialpolitik und So¬
zialversicherung als Forderung christlicher Sittlichkeit ." Er wies
nach , dah es sich bei dem gigantischen Kampf um Sozialpolitik und
Sozialversicherung zugleich um wirtschaftliche wie um ethische Pro¬bleme bandle . Die Kirche muh , wenn sie lebendige Eegenwarts -
bedeutung haben will , Stellung nehmen Zahlreiche Glieder der
Kirche erkennen das Wesen des gegenwärtigen Kampfes noch nicht.Andere Kreise der Kirche sind auf dem Weg , zur Einsicht der christ¬
lichen Verantwortung gegenüber der Lebenswirklichkeit zu kommen.Die Kirche soll , um ein tieferes Verständnis der sittlichen Berechti¬
gung der sozialen Forderung betr . Sozialpolitik ringen und erken¬
nen , dah in der Sozialpolitik ursprüngliche christliche Gedanken ihre
Verwirklichung finden . Das beweise u . a . das Beispiel der Woh¬
nungsfrage . Die Lösung der Wohnungsfrage hängt aber damit
zusammen , dab in grundsätzlicher Neuorientierung die rein privat -
wirtschaftliche Auffassung verlasien und eine soziale Lösung durchStaat , Wirtschaft und Selbsthilfeorganisationen der Beteiligten ge¬
schaffen wird .

In der Sozialversicherung vollzieht sich ein doppelter ethischer Vor¬
gang . Es handelt sich hier um planmäßige Organisation der Selbst¬verantwortung und zugleich um organisierte Gemeinschastsverant -
wortung . Die Kirche muh die sittliche Bedeutung der Sozialver¬

sicherung anerkennen . In der Gemeinschaftsverantwortung erfüllt
sich das Wort : Einer trage des anderen Last.

Was den Beamten Recht ist , ist den Angestellten und Arbeitern
billig . Denn nicht nur der Beamte trägt das Stgatslebe », sondern
dieses beruht auch auf der ungeheuer mühevollen und schlecht be¬
zahlten Arbeit der groben Arbeitnehmergruppen .

Die Kirche muh um der Sozialpolitik willen zur Sozialdemokratieeine neue Stellung einnehmen , da die Sozialdemokratie mit ihren
neun Millionen Wählern der eigentliche Träger einer hilfreichen
Sozialpolitik ist ( Lebh . Beifall ) .

Als Korreferent sprach zu dem gleichen Thema noch Eöring (Ber¬lin ). Er legte den Klassencharakter des Kampfes um die Sozial¬politik dar . Die Arbeitnehmer kämpfen für eine Erweiterung ihres
Lebensraumes , der sich aus dem für die Erhaltung ihrer Familie
notwendigen Eristenzmimmum zu dem auch die geringen kulturellen
Bedürfnisse gehören , zusammenfetzt. Die Einengung oder Erwei¬
terung der Eristenzbedingungen (Lebensraum ) des Arbeitnehmerswird bestimmt von dem Preis der Arbeitskraft und damit auch vonihrer Erhaltung . Sozialpolitik , insbesondere die Sozialversicherungdient der Erhaltung der Arbeitskraft , ist somit Verteidigungsmah -
nahme gegen die uneingeschränkte Auswirkung der kapitalistischen
Wirtschaftsweise auf den Menschen . Es entspricht dem Wesen des
Christentums , den Besitzlosen vor der Verelendung zu bewahren .Der religiöse Mensch, besonders aber der Thrist , ist deshalb verpflich¬tet , alle Mahnahmen , die zu einer Verelendung der breiten Mastendes Volkes führen müsten , zu bekänivfen und die Mahnahmen zu i
unterstützen , die die soziale Lage der Arbeiter und Angestellten zuheben imstande sind. Die religiösen Sozialisten kämpfen deshalbmit den Organisationen der Arbeiter und Angestellten für eine
fortschrittliche Sozialpolitik des Staates ( Beifall ) .

Die Aussprache ergab Uebereinstimmung mit den beiden Refe¬renten .
Nach einem eindrucksvollen Schluhwort des Vorsitzenden , ProfessorDietrich (Mannheim ) , wurde der Kongreb für beendet erklärt :

gewerkschaftliches
Der Streik in Nordfrankreich

Paris , 5. August . (Eig . Draht .) Der Streik im nördlichen
Jndustrierevier breitet sich unaufhaltsam weiter aus . Der
sozialistische „Soir " meldet , dah die Zahl der Streikenden seit
Montag um 10 000 Mann zugenommen Hab«. An der belgischen
Grenze haben sich in der Nacht zum Montag und am Dienstag ,
morgen schwere Zwischenfälle ereignet . Die Streikenden empfingen
wiederholt belgische Streikbrecher , die in ihren Autobusten von der
Arbeit über die Grenze zurllcktransvortiert werden sollten , mit >
Steinwürfen . Mehrere belgische Arbeiter und Arbeiterinnen wur¬
den verletzt . Infolge dieser Zwischenfälle kam es schliehlich zu Zu -
sammenstöhen »wischen belgischer und französischer Gendarmerie
und Demonstranten . Auf beiden Seiten waren mehrere Leichtver¬
letzte zu verzeichnen . Auherordentlich heftig waren die Zusammen -
stöhe in der Nacht zum Dienstag , als grohe Trupps belgischer Ar¬
beiter über die Grenze zurllckgeschafft werden sollten .

In Lille kam es am Dienstag ebenfalls zu Zusammenstöhen ,als Streikende den Direktor einer dortigen Fabrik am Betreten
seines Betriebes hindern wollten . Die Polizei nahm mehrere Ver¬
haftungen vor .

Chefredakteur : Georg Schöpflin . Verantwortlich : Politik . FreistaatBaden , Volkswirtschaft, Aus aller Welt , Letzte Nachrichten: I . B . : H . Win¬ter Bad . Landtag , Gewerkschaftliches. Aus der Partei . Kleine badische '
Chronik, AuS Mittelbaden . Durloch, Gerichtszeitung , Feuilleton , Frauen -beilage : Hermann Winter ; Karlsruher Cbrönir , Gemeindeholitik.Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimatund Wandern , Briefkasten: Josef Eisele . Verantwortlich für den An¬zeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft inKarlsruhe in Baden . Druck und Verlag : Verlags -druckerei VolkSfreund G .m .b .H ., Karlsruhe

Ö8- und mineraluiasserlalirHi
wr-Mhandlnng

KETTERER-BIER
Lieferung an jedermann
Schnellste und reelle Bedienung

G. m. y . Hirschstr . so
Fernruf 7829

Rheinkies

f\atl Hiofl

Telephon 2192

fürje- enVerwen-ungszweck
liefert

Karlsr.-Oarlanden

Friudrichsdorfer
Gesundheitszuiieback
aus der Fabrik

Friedrich Lepp
Weingarten in Baden
Bahnhofstraße S / Telephon 21

i -

*4

d

basische Vank
Hinterlegungsstelle

für Wertpapiere

Mannheim Karlsruhe

Bankhaus

VaitLHomhurger
Karlsruhe i . B .
Karlstraße 11

ischanstalt Karl Pf ützner
rr , LQtzowstraße 11 Telephon 6723

^ schrankfertig PflllldwäSChe
adellose prompte Bedien n?

Arbeiter , Angestellte u. Beamte !
Dia aigenen Betriebe der Genossenschaften

und der von diesen gebildeten Großeinkaufs ^
gesellscbaft deutscher Konsumvereine

befreien uns uon den PrefsdiHtaten
der Kartelle und Syndikate . Deshalb mul )

leder werktätige einer Konsum¬
genossenschaft beitreten
und insbesondere die nur hier erhält - fl ■■ 0 %

liehen Erzeugnisse mit der Marke M C U
wählen .

Lebensbedllrfnisverein Karlsruhe . e . 6 . m. b . H .
Bezlrksbonsumuereln Baden -Baden , e . G . m . b. H.
Bezirkskonsumverein Brenen . e . G. m . b . H .
Konsumverein für Durlach und Umgegend , e.B. m . b.H.

3)iirr & Qöckler Onstallalions -Qeschäft
SSleehnerei

Gas -, Wasser - und sanitäre Anlagen
Bäder ' Klosetts ' Bau -Blechnerei

Qlümerslrafle 10 Fernsprecher 2811

Jacob A . Groß , Bruchsal
das neuzeitliche große Haus
für Damen - Kleiderstoffe
Herrenstoffe , Aussteuerwaren
Damen - u . Kinder - Konfektion

seit 1829

Stets neu ergänzte große
Auswahl , bekannt gute
Qualitäten , billige Preise

Bankhaus

STRAUS ( GO.
KARLSRUHE I. B.

Fernsprech -Anschlüsse
Stadtverkehr Fernverkehr Devisenabteilung

Nr . 4430 bis 4435 Nr. 4901 bis4903 Nr . 4439

Drogerie UfilhelmTsctierninp
Ecke AmaJien - und Karlstiaße
Fernsprecher 619

Mitglied der Rabattspargruppe
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Somiate .‘Rundschau
Aus der homöopathischen Reichsbundorganisation , Bundes¬

tagung
Am 19. und 20. Juli fand mit Rücksicht auf die Internationale

Hygieneausstellung , an welcher sich der Reichsbund für Homöopa¬
thie und Gesundheitspflege , E . V ., ebenfalls , und zwar in der Ab¬
teilung Körperschaften und Verbände , beteiligt hat , die ordentliche
Bundestagung des genannten Reichsbundes in Dresden statt .
Sie war aus allen Teilen des Reiches zahlreich beschickt . Nachdem
die internen und geschäftlichen Angelegenheiten bereits in einer
besonderen Sitzung am Samstag erledigt worden waren , fand am
Sonntag , den 20. Juli , die öffentliche Bundestagung mit sämtlichen
Delegierten und vor geladenen Gästen statt . Nach einem kurzen ,
aber trefflichen Geschäftsberichte des Bundesgeschäftsführers
Schumann - Dresden , aus dem hervorging , daß nunmehr die
grobe Einheitsfront der gesamten homöopathischen Laienbewegung
Deutschlands dank der jahrelangen Sammlungsvolitik des Reichs¬
bundes zustande gekommen ist , hielt Herr Oberreallehrer I . W o l s-
Stuttgart , der langjährige Schriftleiter der Homöopathischen Mo¬
natsblätter , einen grobzügig angelegten Vortrag über das Thema :
„Wo stehen wir ?" Den zweiten Vortrag hielt Herr Volkswirt
RDV . R. Jenichen -Radebeul -Dresden in seiner Eigenschaft als
Bundessyndikus über : „Die gegenwärtigen und die nächsten Auf¬
gaben des homöopathischenReichsbundes". Ein reger Gedankenaus¬
tausch über sonstige Bundesarbeit schlob stch diesen mit grobem Bei¬
fall aufgenommenen Vorträgen an , wobei gleichzeitig auch eine
besondere Entschliebung zu dem Lübecker Kindersterben angenom¬
men wurde . Die beiden Vorträge werden in den namhaftesten
homöopathischen Zeitschriften erscheinen . Eine Besichtigung der In¬
ternationalen Hygieneausstellung , sowie Ausflüge in die nähere
und weitere Umgebung Dresdens bildeten den Abschlub der
Tagung .' 70000 arbeitslose Landarbeiter

Siebzigtausend deutsche Landarbeiter waren bereits im Juni ar¬
beitslos . Ihre Arbeitslosigkeit hat auch im Juli keine Milderung
erfahren , denn die jüngsten Berichte der Reichsanstalt beben aus¬
drücklich hervor , daß die Nachfrage nach landwirtschaftlichen Ar¬
beitskräften trotz der Erntearbeit verhältnismäbig schwach ist. Wo¬
her diese auffallende Erscheinung? Geht auch die Landwirtschaft
mehr zur Verwendung von Maschinen über ? An sich wäre das denk¬
bar . Allein die Finanzschwierigkeiten der Landwirtschaft sprechen
doch eher dafür , dah wenigstens zur Zeit keine gröberen Ankäufe land¬
wirtschaftlicher Maschinen erfolgen . .

Wie dem aber sein mag : die Tatasche einer rissigen Arbeitslosig¬
keit unter den deutschen Landarbeitern besteht. Dieser Tatsache mub
Rechnung getragen werden. Es muh, wie der Deutsche Landarbri -
terverband fordert , eine weitgehende Beschränkung der Beschäftigung
ausländischer Wanderarbeiter eintreten . Wenn diese Forderung
von den Agrariern als ein Ausfluh von Nationalitätenhah hinge¬
stellt wird , dann kann man darüber nur lächeln. Die Erobagrier ,
die sonst vom Patriotismus triefen , werden plötzlich Kosmmwliten ,
wenn es an ihren Geldbeutel gebt. Deutschland muh zunächst an
seine eigenen Arbeitslosen denken . Es gebt nicht an , in der deut¬
schen Landwirtschaft rund 130 000 ausländische Landarbeiter zu be¬
schäftigen — zugelassen ist nur ein Kontingent von 109 000 , dazu
kommen aber noch Leute ohne Befreiungsschein — wenn mehr als
70 000 deutsche Landarbeiter arbeitslos sind.

vorläufige Wettervorhersage
Ser Badischen LandesVetterwarie

voraussichtlich« Witterung für Donnerstag , den 7. August: Fort¬
dauer des bestehenden Witterungscharakters .

I .‘Kleine bad . Chronik
Das Unwetter im Odenwald

SSpfingen (Amt Buchen ) , 8. Aus . Der orkanartige Sturm
am Samstag abend jagte die auf den Feldern gegen Waldstetten
zu aber Tausenden fitzenden Eetreidehaufen bis zu 90 Prozent aus¬
einander und trug die Garben zum Teil viele Aecker weit hinweg.
Etwa 10 Landwirten wurden die Fuhrwerke vom Sturm
u m g e w o r f e n. An der Strahe nach Walldürn liegen zahlreiche
vom Sturm entwurzelte Bäume . Der wolkenbruchartige Regen
batte im Dorfe die Straßen im Ru unter Wasier gesetzt. In detz
unteren Ortsstrahe stand das Wasier 80—10 Zentimeter hoch und
drang in Ställe , Keller und Scheunen ein.

Bonndorf , 4 . Slug . Autounfall mit Todesfolge . Heute mor¬
gen gegen 1 Uhr fuhr ein Personenauto bei der Zseleschen
Säge gegen einen Baum , wobei die drei Insassen aus dem
Wagen geschleudert wurden . Während der Führer des Wa¬
gens , der Techniker Karl Büche, nur geringfügige Berletzun -

1930
Wer im Wahlkampf die Interessen der
werktätigen Bevölkerung wahrnehmen
will , lese den Volksfreund und werbe
überall für ihn . Gebt den Volksfreund
an eure Kollegen im Betriebe weiter.
Probenummern stehen zur Verfügung.

gen erlitt , wurde der Landwirt Adolf Stadler auf der Stelle
getötet , während der Landwirt Wilhelm Waldvogel le¬
bensgefährliche Verletzungen erlitt .

Konstanz, 1 . Aus . In Seenot . Ein mit zwei Personen besetztes
Segelboot schlug in dem orkanartigen Gewittersturm am Samstag
abend in der Nähe von Meersburg um . Der von Lindau kommende
Dampfer Hohentwiel konnte mehrere Stunden darauf die Schiff¬
brüchigen aus ihrer lebensgefährlichen Lage erretten .

Mimenhausen , 4 . Aug . Tödlicher Sturz . Heute nachmittag
stürzte bei Bauarbeiten an der Unteren Mühle der 43 Jahre
alte Maurer Josef Hafen aus einer Höhe von etwa sechs
Metern ab und blieb mit gebrochenen Rippen liegen , die ihm

in die Lunge eindrangen , so daß durch Lungenblutung ici5

Tod eintrat . Fünf Kinder trauern um ihren Ernährer -

Heddesheim (bei Weinheim ) , 5. Aus . Selbstmord . Im Kies
an der Landstraße nach Mannheim wurde in völlig uacktem ^^
stand ein Mann in der Krone eines Baumes mit einer
erhängt aufgefunden . Die Kleider lagen unter dem Dänin- ^
anhand der Ausweispaviere festgestellt werden konnte,
es sich um den 27 Jahre alten , in Ludwigshafen wohnhaften 6®°

.,
svieler Anton Weinheimer . Vermutlich haben Nahrung ^ !
gen den Mann in den Tod getrieben .

Kehl , 5. Aug . Tötung eines Knaben . 3 " W»

kleinen Oertchen Ulm bei Lichtenau ereignete sich am
tag eine Bluttat , die unter der Bevölkerung außerorde«»^
Erregung hervorgerufen hat . Der 12jährige Otto
war verschwunden und wurde am Montag nachmittag

*

Leiche in einem Sack vom Grunde eines kleinen Bach ^
vorgeholt . Die Leiche wies einen Revolverschuß auf. $ »r

tersuchung ergab , daß der erschossene Knabe am Sovorgeholt . Die Leiche wies einen Revolverschuß auf. Die ^

tersuchung ergab , daß der erschossene Knabe am So"^
nachmittag mit zwei 17 Jahre alten Burschen zusamme«
sen war . Diese wurden festgenommen und haben gesta».̂ ,
daß der eine von ihnen den Jungen aus Scherz durch e'"

^
Revolverschuß getötet habe und dann aus Angst
Leiche in einen Sack gesteckt und im Bach verst "

habe.
Baden - Baden . 8. Aug. Tödlich verunglückt . ^

dem neuen Schuttplatz im Stadtteil Oos ist der 83 Jahre alte ^
bert Stöber aus Gaggenau , der bei seinem Schwager, dem ®cL <i
zu Besuch weilte , unter einen Schuttwagen geraten und so
verletzt worden, dab der Tod auf der Stelle eintrat .

Baden -Baden , 8 . Aug. Die Autoböhenstrahe. Im Beisein s ,
Präsidenten Lämmlein der Oberpostdirektion Karlsruhe ,
prominenter Vertreter von Staat , Stadt und Verkehr wie auÄ ^
Pressevertretern fand gestern die Eröffnungsfahrt der Schwa
Fern -Kraftvostlinie Baden -Baden—Freiburg statt , an die M
Besichtigungsfahrt auf der Schauinslandbahn schloß ■ .

Standesbuchauszüge der Stadt karlsrvt !^
Todesfälle und Berdigungszeite «. 3. August : Wilhelm

Ehemann , Hilfsarbeiter , alt 30 Fahre , Beerdigung am 6 . $
14 Ubr. — 4 . August : Karl Riffel , Ehemann , Dachdecker, 11W
Jahre , Beerdigung am 7. August, 10.30 Ubr . Adam HelwM , v -
mann , Verw .-Obersekretär a . D ., alt 67 Jahre , BeerdigunS
7. August, 11 .30 llhr . .

Wiischespiilen leicht gemacht !
Manche HauSfrau gibt sich mit ihrer Wäsche die erdenklichste 1 gt

damit sie recht schön weiß und nicht etwa grau oder gelblich m>r"-
weicht richtig ein, nimmt die vorgcschricbcne Menge Waschmittel ^ ,,»
richtig — und doch hat ihre Wäsche zuweilen einen gelblich -grauen ^ tt

'

Woran mag das liegen ? Lassen Sie als Antwort folgende Frage^
0*

___ _ _ _ _ _ _ . _ !«
allen Laugenrestcn ja befreien, di« sie währenrHs

'
Kochens

'
in sich

Widmen Sie dem Spülen di« erforderliche Sorgfalt ? Hier liegt
Tat meist die Ursache ! Das Spülen der Wäsche hat den Zweck.D1

nommen hat . Diese Rückstände der Waschlauge verursachen bei "sf.zist
haftem Spülen das gelbliche unschöne Aussehen und sie verw }y
gleichzeitig das üble . Fusseln"

, das zur Hauptsache nichts weiter ^ ^
eingetrockneter Seisenstaub , der zerstäubt , wenn man die Wäsche ii'

Schrank nimmt . Man mutz beim Spülen das Wasser immer so iv .
’
j t

neuern , bis es vollständig klar abflietzt . Um recht schnell zum o'

gelangen , nimmt man zum ersten Spülen gut warmes Wasser, dem ji
ein« Handvoll Sil — kalt verrührt — beigibt . Darin lässt ma
Wäsch« einige Minuten ziehen und spült dann in kaltem 'Wasser naA . ^

Versuchen Sie es einmal , nach dieser Methode , mit etwas Silzwv, »'
Wäsche zu spülen , eS geht viel flotter als sonst , und Sie werden
blendendweitze Aussehen und den besonders frischen Duft ehrlich « .
fein . Marias

Ab
Donnerstag

verkaufen wir große Mengen
Reste , die sich während der
letzten Verkäufe angesammelt
haben , ebenso größere Posten
Fabrik - Reste aller Art bis zu im Preis ermäßigt

kttlinger Anzeige«
Vürgerausschuß -Versamlillling
Ich berufe die Mitglieder des Bürger ,

ausschusies zu einer öffentlichen Versamm¬
lung auf
Donnerstag , den 7. August 1980. abeud»

halb 7 Uhr
und erforderlichenfalls zur Fortsetzung
der Beratungen auf

Freitag , den 8. August 1930, abends
halb 7 Uhr

in den groben Ratbaussaal ergebenst ein.
Tagesordnung :

1. Genehmigung des Voranschlages der
Stadtkasie und der städtischen Neben¬
kaffen für das Rechnungsjahr 1930/31 .

2 . Einführung von Kanal - und Schwemm-
gebühren .

3 . Verkündigung des Rechenichaftsberrchts
für das Rechnungsjahr 1928/29 .

4. Wahl des Rechnungsvrüfungsaus -

5. (fmSaii einer Filtrierungs - und Ehlor -
gasanlage in der städt. Badeanstalt .

6 . Vornahme baulicher Veränderungen
in der Leichenhalle.

7. Verkauf des städtischen Wohngebäudes
Zwingerstraße 8.
Die Akten liegen von beute an während

der Eeschäftsstunden sowie am Sonntag ,
den 3. August 1930 , vormittags von 11
bis 12 Uhr , in der Ratschreiberei zur Ein¬
sicht auf . 1110

Ettlingen , den 29. Juli 1930.
Der Bürgermeister :

Klaft

Einladung
zur Feier

des Jahrestages der Deutsche« Reich ;
oersassung am Montag, den ll. August 1930
6 Uhr vormittags , Choräle des Musivereins ,

gespielt auf dem RathauSturm .
9 Uhr vormittags , Fest -Gottesdienst in der

Herz » Jesu » Kirche. Die evangelische
Kirchengemeinde hält den Fest-Gottes -
dienst am Sonntag , den 10. August
1930, vormittags 9>/, Uhr.

I0‘/i Uhr vormittags Ueberreichung von Ehren -
reichen an Mitglieder der Freiwilligen
Feuerwehr der Stadt Ettlingen und
der Spinnerei & Weberei Ettlingen ,
sowie der Freiw . Sanitätskolonne des
Männervereins Ettlingen vom Roten
Kreuz im große » Rathaussaal ,

ll Uhr vormittags , Festakt in der Stadthalle
unter Mitwirkung des MustkVereinS Ett¬
lingen u. des Gefangder . Freundschaft

Zur Teilnahme laden wir die Einwohner¬
schaft mit der Bitte ein , am BerfastungStage
die Häuser beflaggen zu wollen .

Zu dem gestatt haben Jugendliche unter
lS Jahre » nur in Begleitung der Eltern oder
Erwachsener Zutritt . 1137

Ettlingen , den 4. August 1930.
Der Landrat : Der Bürgermeister :

D r . Popp Kraft

Metter! Werbt sür euere Zeitung!

LTN

muß 1362
Gemüse

enthalten
sagt der Arzt I

Verlangen Sie
Roth 's

GemUseivlebackmelil
in den Apotheken
^

rad
^̂
Drogerlen ^

1 Uerelnstrommei
1 Gehrock mit Weste,
1 Cutaway s.bill .zu dert .
Weibel , Ostendstr. I,II , I.

Wer sucht Geld ?
(Hypothek ., Bau » u.
Laufgeld ., Teilhab .,
Darlehen b. A300 .—
an aujln .) wend . Sie
sich zwecks kostenlos.
Auskunft an 1326
H .Gergen,itarl8 >
ruhe » Akademie -
str. 27, Part »Sprech¬
stunde 9- 12 . Ji-6 Uhr

Wetter* ,
Bekleidung
Dam.-Trenchcoat - mantd
beige, marine , rot . - ' « 1J
samen -Gummi-mantei W
karierte Kunstseide . . . «dJl
Dam. Trenchcoat-mantd2zrl*
ganz gefüttert . . . - .. .

Kinder -Trenchcoat .. . in
Covercoat - farbig , imprägniert .
Knaben und Mädchen . . . . Or«**
jede weitere Größe 0 .78 mehr
Loden-mantei wetterfest .
Kapuze, f. Knaben u. Mädchen, Gf* j
jede weitere Größe 1 .00 mehr * Tj
UJind-Jacken ™
mit durchgehend . Gürtel , für ca. o Jn
jede weitere Größe 0 .80 mehr .

Herren -windjacken „ >
irnpfKr Onbprdine , gute VtrarbeK*

Denke
daran!

Die Rechte tlis zur Mitte , alle woH e '1

Lohnabbau!
s

ri0# '

Damit nehmen sie dir die letzte , „r F
auf menschenwürdiges Dasein > %
dustrie und dem Handel den
als drei Viertel aller Industrieerzc

werden im Inland verbraucht 1
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Seschichtskalender
ftarl *mfie, 8 . August 1930.

6. August : 1660 -fSvon . Maler D . Velarquer — 1789 *Dolkswirt -
fchaftler Friedrich List — 1819 Karlsbader Beschlüsse gegen die
Freibeit der Presse usw . — 1859 -̂ Staatsmann Otto v . Raumer —
1893 Internationaler Arbeiterkongreh in Zürich. 1895 -s-Friedrich
Engels . 1925 Aussverrung oberschlesischer Bergarbeiter .

Verkappte Hakenkreuzler
in Marine -Uniform

Freundschaftsverhältnis zwischen Hitler « und Marine -Berein
Wir haben schon in unserer Montagnummer auf den H a -

kenkreuzlergeist hingewiesen, der am Marinetag von
einer großen Zahl von Teilnehmern zum Ausdruck gebracht
wurde . Wie recht wir hatten , geht auch aus der Feststellung
hervor , daß der Spielmannszug , der sich am Marine¬
tag so besonders hervortat , nicht etwa das Trommler - und
Pfeiferkorps des Karlsruher Marinevereins , sondern der
Spielmannszug der Karlsruher Hakenkreuzler war . Die Teil¬
nehmer hatten anstelle der verbotenen Hltleruniform einfach
Marineuniform angezogen. Uebrigens eine richtige
Faschingskomödie !

Nach außen hin aber wird die politische Neutralität geheuchelt
und eine leichtgläubige Stadtverwaltung unterstützte aufs
kräftigste eine Veranstaltung , bei der so stark ein staatsfeind¬
licher Geist zum Ausdruck kam . Hoffentlich wird auch im
Stadtrat über diese Angelegenheit noch gesprochen .

Nach all dem Geschilderten braucht man sich auch nicht mehr
zu wundern , daß am Empfangsobelisk anstelle der Reichs¬
flagge die monarchistische Marine -Kriegsflagge angebracht
war . .

Oas vadische Staatstechnikum
im Sommer - Sludierchalbjahr 1930

9m 27. Mär » 1930 wurde das 104. Studienbalbjabr der Anstalt
mit 548 Studierenden eröffnet . Darunter befanden sich 108 Neuein¬
tretende , davon in den Vorbereitungsklassen 93 , in den Fachklassen

bochbau -Ab-15 . Die vier Abteilungen waren wie folgt besucht : die Hochbau¬
teilung von 161 Studierenden , die Tiefbau -Abteilung von 82 Stu¬
dierenden , die Maschinenbau-Abteilung von 137 Studierenden , die
Elektrotechnische Abteilung von 141 Studierenden . An dem der Tief¬
bau -Abteilung angegliederten a ) Vermessungstechnischen Lebrgang
beteiligten sich 12 Studierende , b ) Kulturtechnischen Lebrgang be¬
teiligten sich 15 Studierende . Es wurden geführt : 4 Vorbereitungs¬
klassen , einfach, 21 Fachklasien , davon 19 einfach , 2 dovvelt .
Das Alter der Studierenden betrug im ganzen Durchschnitt (nach
dem Stand zu Beginn des Studienbalbiabresl 21,8 Jahre . Don den
548 Studierenden des Berichtshalbjahres waren ihrer Staasange -
Hörigkeit nach : Badener 484 , Preuhen 24 , Württemberger 24 ,
Bayern 13 . Hessen 1 , Auslandsdeutscher 1 , Luremburger 1 .

Die Dauer der praktischen Ausbildung stellte sich bei den Studie -
noarenden der Hochbau - , Tiefbau - , Maschinenbau- und Elektrotechnischen

Abteilung im ganzen Durchschnitt auf 4,4 Jahre und bei diesen 4
Abteilungen in der zuvor angegebenen Reihenfolge , durchschnittlich
aus 4 .0 ; 4,0 ; 5,2 ; 4,5 Jahre .

Der Lebrkörverder Anstalt letzte sich im Berichtshalbjabr aus
insgesamt 66 Mitgliedern zusammen, einschließlich des durch Wahl
bestimmten Direktors und zwar aus 41 vlanmähigen , 3 auhervlan -
mähigen , 1 vertraglich angostellten und 21 Hilfslehrern . Drei Ab¬
teilungen der Anstalt waren Unterrichtsassistenten zugeordnet ; ihre
Zabl belief sich im ganzen aus 8. Der Verwaltungsdienst wurde von
einem Rechnungsrat , einer Kanzleisekretärin und einer Kanzleige-
bilfin verleben. An handwerksmäßig vorgebildetem Personal sind
autzerdem tätig : 1 . Technischer Sekretär in der elektrotechnischen Ma¬
schinenlaboratoriumswerkstätte ; 1 Maschinist und 1 Feinmechaniker
in der Versuchswerkstätte- Sochfrequenz und in der ZentralheizunS :
Den Amtsgebilfendienst versehen: 1 Hausmeister , 1 Laborant , 1
Oberwachtmeister, 1 Wachtmeister.

'Sie üioligei jßeriMet :
Berkehrrunfälle

Durch Außerachtlassung des Vorfabrtsrechts stieß am Dienstag
nachmittag Ecke Ettlinger und Poststraße ein Radfahrer mit einem
Motorradfahrer zusammen, wodurch dem Radfahrer geringer Sach¬
schaden entstand.

Am Dienstag abend bielt in der Vorderstraße im Stadtteil Dar¬
landen der Führer eines Personenkraftwagens die linke Straßenseite
ein , was zur Folge batte , daß er Ecke Pfalzstraße mit einem Rad¬
fahrer zusammenstieß. Der Radfahrer wurde leicht verletzt, sein
Fahrrad wurde stark beschädigt .

Notzuchtsversuch
In der Nacht »um Mittwoch leistete eine ledige 22 Jahre alte

Kontoristin der Einladung eines ibr unbekannten Motorradfahrers
zu einer Spazierfahrt Folge . Auf einem Feldweg in der Nähe von
Bulach versuchte der Motorradfahrer die Kontoristin zu ver¬
gewaltigen , wurde aber durch das Hinzukommen eines Feld -
büterr , der die Hilferufe der Kontoristin vernommen batte , daran
gehindert . Auf dem Weg zur Polizei gelang es dem Motorrad¬
fahrer . dem Feldhüter zu entkommen.

Mutwillige Alarmierung der Feuerwehr
Am Dienstag vormittag wurde die Feuerwehr zweimal mut -

willigerwerse nach der Oststadt alarmiert . In einem Fall « gelang
es der Polizei , den Täter festzustellen .

Aufgefundenes Paddelboot
Am Mittwoch vormittag gegen 6 Ubr wurde im Rheinbrfen

zwischen Nordbecken und öansastraße ein Paddelboot aufgefunden.
Dasselh « ist zweisitzig , hat einen roten Ueber»ug und trägt di« Auf¬
schrift „ Krott " . Das Boot ist auf der Polizeiwache Rbeinbafen
sichergestellt .

Ruhestörung in der Altstadt
In der Nacht zum Mittwoch mußte die Polizei gegen 8 Personen

wegen Ruhestörung und Verübung groben Unfugs in der Altstadt
«inschreiten.

Diebstähle
Neben zwei Fahrraddiebstählen gelangte eine Anzahl kleinerer

Diebstähle zur Anzeige.

Zum Erplosions-Unglück in Ser Essemveinftrafie
wird noch gemeldet : Die 2 >4steinstarke Mauer war durch den Ex-
vlofionsdruck viele Meter in die Essenweinstraße geschleudert wor¬
den. Die DovvelT - Profiltriiger wiesen sehr starke Bie¬
gungen und Knickungen aus, woraus auf die Heftigkeit der Ervlo -
sion geschlossen werden kann. Bis gegen 2 Uhr hatte die Berufs -
feuerwebr mit dem Ablöschen der brennenden Trümmerstätte zu
tun . Das Feuer fand durch große Mengen Benzin und Oel und
durch eine große Anzahl von untergestelltcn Personenkraft¬
wagen reichlich Nahrung .

Die am frühen Morgen einsctzenden Bergungsarbeiten
wurden unter der Leitung der Branddirektion gemeinsam mit
einem Arbeitskommando der Landesvolizei durchgefübrt. Bei
den Freilegungsarbeiten des Bürgersteigs wurden die
von der Explosion überraschten Eheleute F e l l h a u e r in den
Trümmern der Vorderfront erschlagen ausgekunden. Nach Erfül¬
lung der üblichen Formalitäten wurden die Leichen freigegeben
und nach der städtischen Leichenhalle überführt .

Den Kindern der auf so tragische Weise ums Leben gekommenen
Eheleute wird allgemeine Teilnahme zuteil . Es war für die Kin¬
der ei» Rätsel , wo wohl ihre Eltern geblieben sein könnten, als
fie früh morgens noch nicht zu Hause waren . Eine Tochter ging zur
Polizei und machte Meldung über die Vermißten . Der Polizei
kam gleich der Verdacht, ob sie nicht verschüttet worden sein könn¬
ten , da ja die Wohnung nicht allzuweit entfernt von der Exvlo-
fionsstätte liegt . Bei den Bergungsarbeiten wurde der Verdacht
als richtig bestätigt , indem die beiden Unglücklichen , gräßlich zu¬
gerichtet, unter der Steinmasse gefunden wurden.

Vor - und nachmittags besichtigten behördliche Vertreter , Krimi¬
nalpolizei unter Leitung von Herrn Kriminalkommissar Hart -
mann und verschiedene Sachverständige den Schauplatz. Man ist

B noch im Unklaren über die Ursache . Ervlosion von Benzin-
npfen? Selbstentzündung ? Oder vielleicht doch eine kleine Fabr -

läsiigkeit? Der letzte Kraftwagen , so heißt es, wurde um Ytl Ubr
aoenids in den Werkstättenbau eingefahren ; seitdem habe niemand
mebr den Hof betreten . Man mutmaßt auch Kurzschluß der zahl¬
reich vorhandenen Lichtleitungen ; man wähnt eine Ansammlung
von Benzindämvsen und Staubvermrschung in dem Kellergeschoß ,

wo die Wucht der Explosion besonders augenfällig zutage getNt ^

ist.
Der Schauplatz des Exvlosionsunglücks bot in den Abendstunde "-
UKl NfUfUlUnu *) V» W4,4' 1V[IUU ? UU’U1UU9 VUl Ul UUl aVlUHl ***-

als die Sonne einen leichten , hellen Schimmer über die verkam« -
Trümmer webte, einen unverändert trostlosen Anblick . Bis /

tlr

fab

lau

Vertreter der VersicherungsgesellschaftenEinsicht genommen bube -
muß diese chaotische Stätte unberührt bleiben . Es darf also >
nächst auch nichts weiteres aufgeräumt und nichts abgetragen a>c .
den . So bängt z . B . ein breites , zerrissenes Bretterdach , tcilE ,
verkohlt, schwebend über dem großen Lastkraftwagen der Autow?
schule, bereit , jeden Augenblick vollends niederzubrechen. Verba «
nismäßig intakt siebt noch ein mächtiger Wagen , aber sein
ist total zerstört. Und vor ihm, rechts und links , breitet sichA
wilde Durcheinander von Autoteilen und Autoreifen , die tcilw- >
im Augenblick der Ervlosion bis 15 Meter hoch in die Luit 0cB,l

n(belt wurden , dann von geborstenenen Mauern , von taufenden °
geschwärzten Balken , Ziegel- und Backsteinen , von abgeriW ^
Lichtleitungen , verkohlten Schalttafeln , von hunderterlei
zeugen , Drähten und Brettern . Meterhoch liegen die Trüniw ,
ausgeschichtet ; ihnen entströmt ein leichter, glasiger Odem
namentlich gen Norden , der Sternbeigstrabe zu , erfüllt noch Dra "
geruch die Luit .

Schauerlich nehmen sich die
zerstörten Kraftwagen

aus . Zwei oder drei Privatautomobile , darunter ein neuer ErkE
sind vollständig ausgebrannt und verkohlt und liegen mit den £
dern nach oben über der wirren Trümmermasse. Rings um ..̂
Trümmerfeld stehen noch halbgeborstene Mauern , Backsteinwan .
mit weißem Verputz , die mächtige, schräge Risie aufweisen a
raschestens umgelegt werden müssen . Glücklicherweise blieb «/
Earagenbau mit den 13 Einjelgaragen und den darin befind! ««/

UN»

o»

Privatwagen unversehrt . Einige Privatkraftwagen versuchte
gewaltsam während des Brandes aus den verschlossenen Mm .
kunstshallen herauszuholen , da man zunächst ein Üebergreifen " .
Feuers befürchtete. Der Werkstättenbau ist in einer SJänfle ® -utueis oeroiojieie . uvi Lverrirarrenoan i |i in einer ' ,]t
40—50 Meter völlig zerstört, die rückliegenden Bauten hingK
nur durch Wasserschaden .

Vermerkt sei, daß es dem entschlossenen und raschen Handeln 5/
Polizeioberwachtmeisters Holzschub und des Polizeisekre«a
Maier zu verdanken ist , daß durch schnellsten Alarm FeuerwA ,
und Hilsskräste herbeigerufen wurden , deren mutiges und tat ««
tiges Eingreifen in der gefährlichen Situation eine
Beschränkung des Eroßfeuers bedingte.

ENWUW8WWKWWW

* • 1 : • ' * *

iss»* "
1I1I1 M

* v . »Ä * '^ 4

_

&

Ht

&

s
ft *
SB

ipSr

4 (

tk «1
« tb.

* & [<
?*t|S

W

An der Trümmerstätte !tfS

vetzehung pan Ludwig Haas
Auf dem israelitischen Friedhofe fand gestern unter Anteilnahme

vrominenter Vertreter des öffentlichen Lebens die Beisetzung des
nach langer Krankheit verstorbenen demokratischen Reichstagsab¬
geordneten Ludwig Haas statt . Die Freunde und Verehrer des
Heimgegangenen hatten sich sehr zahlreich eingesunden und am
Grabe nebeneinander Reichsbanner und Studentenverbindungen
mit umflorten Fahnen Aufstellung genommen. Erschienen waren
u . a . die Reichsminister Dr . W i r t h und Dietrich , Staatsvräsi -
dent Dr . Schmitt und Minister Dr . R e m m e I e , die sozial¬
demokratischen Reichstagsabgeordncten Dr . M a r u m und
Schöpf ! in , sowie die demokratischen Landtagsabgeordneten
Hofheinz . Dr . Leers , Dr . Waeldin und Dr . Wolf¬
hard , während die Demokratische Partei Badens durch ihren
2. Vorsitzenden Frendenberg vertreten wurde . Der Rabbiner
Dr . Schütz sprach die Gebete und bielt darauf die Traueran -
svrache , worin er betonte , das Wort des Talmut „Wahrheit , Recht
und Friede sind das Wesen der Welt " kennzeichnet den Charakter
von Ludwig Haas , der in steter Hilfsbereitschaft ein Führer der
Menschheit auf dem Wege zum Frieden geworden sei. — Reichs-

Minister Dr. Wirtb führte aus, die Reichsregierung trauere um
den tapferen Soldaten , den wahren großen deutschen Patrioten ,

3 -Äden badischen Staatsmann und Minister . In den schlimmen
sei Haas mit Ebert , Erzberger und Rathenau in tatkro'

^ j-
Freundschaft verbunden gewesen . An diesem Sarge wolle er ^ jK
nend zum Volke rufen , den sinnlosen Rassen- und Völkerbotz
ruhen zu lassen und gemeinsam fiit das deutsche Volk und " $
land zu arbeiten . Dr . Wirtb erinnerte an die kritischen
November 1918 in Karlsruhe , wo sich Haas dem Radikal«

^
entgegengestellt habe, ungeachtet der persönlichen Gefahr , ar. ^ ,,S
nerte an das Wirken des Verstorbenen für die Völkerverso > p
und nahm bewegten Abschied von dem Mann , an dessen
tiefer Trauer das republikanische Deutschland stebe . ~r A um
finanzminister Dietrich sprach für die Demokratische
deren Reichstags - und Landtagsfraktion . Ein Berg van *. „ti" '
häufte sich auf dem Grabe , darunter solche des Reichsoral«
der Reichsregierung , des badischen Staatsministeriums uo
Stadt Karlsruhe .

v>‘
Sommer -Overette . Heute Mittwoch , abends 8 Uhr,

. >its angekündigt , ein Eastiviel des besten Wiener Tenor.
Zwonil von der Wiener Volksover in der schönen Helena

a « Cr? ^ a— H- ifk aiiA •** btinlAi « tififl . * . Jjjll'

reits angekündigt , ein Eastiviel des besten Wiener Tenor . ^
Zwonik von der Wiener Volksover in der schönen Helena
statt . Direktor Norden wird auch in dieser Vorstellung,
in der Originalbesetzung stattsindet , seinen einzigartigen ^
spielen.

WafferskanS des «Heins
Bafel 190 , gest . 11 ; Waldshut 370 , gest. 7 ; Schusterinsel 2" ^ f.

10 ; Kehl 365 , gest . 3 ; Maxau 556 , gef . 6 ; Mannheim 4 ' «’
Zentimeter .
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Steht OeutschlanS vor einer inn^
politischen Wende

m

. c \
Ucber diese Frage spricht heute Mittwoch .

abends 8 Uhr , fit der

Hauptversammlung
der Sozialdemokratischen Partei

im Friedrichshof fFestsaal) Genosse Reichstags-
Schopflin .

Genossinnen, Genossen , erscheint zahlreich !
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^ her- und SHühlerial
nbr *aS « *t™ tm Partei . Somtfotj , 10. d. Mts . , vormittags
liiwijP 'ket in der Wirtschaft »um „Alten Bahnhof" ein« Mit «
!ilih .̂ ? l°« « lung t̂att . Genosse Trinis wird sprechen . Es ist
Wen v .. *eb*n Parteimitgliedes »u dieser Versammlung au et«
•Jen

1 0(1 die bevorstehenden Reichstagswahlen besprochen werden

Jttffifawsfeier . Am Samstag abend 8 Uhr findet die städtischeff«.,, I v *... ff' *.».«* OTT>I -.AT
• 3

Feier beteiligen »u wollen.

Mn H8£
Jett »ln^ ^ ier in dem Saale

'
der Wirtschaft zum „Ratskeller '

n .Parteimitglieder und Volksfreundleser werden gebeten,
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^ "Uich, Berfassungsieier der Stadt Offenburg findet am

3. August, abends 8 llbr , in der Stadthalle , unter Mit «
ÄÄ >ttapelle , des Fusstchen Doppelguartetts und des

MjiMserbundes statt . Die Ansprache wird von Herrn Bür «
Blumenstock gehalten . Am Montag , vormittags %11

l «tfiü.
eL bctnn die alljährliche Verleihung der ' Ehrenzeichen an

,
- Feuerwehr statt . Am Montag abend gibt in den Zwtn «

>eit die Stadtkapelle bei freiem Eintritt ein Konzert . —
. mittag ist im „Brandekgarten ein Konzert der Stadt «

. -̂ ^bsichtigt. Anschließend will das Reichsbanner der
Ortsgruppe eine Kinderbelustigung veranstalten . Don

e
^ eiielzug wird in diesem Jahre mit Rücksicht aus die Kosten

. Gäste. Am Montag trafen zwei ausländische Ju «
, , *n vom Weltjugendwandererdienst hier ein . Die eng «
^ ^ ugendgruvve umfaßte 32 und die holländische 3u «

12 Mitglieder . Die hiesig« Ortsgruve der Friedens «— "
„Neuen

IflS «
DerÄnk er vrobe Saal war vis zum letzten Pia « oeieyr. ^ er

Ä ^ ^er Friedensgesellschaft. Schulrat L ä u b i n , richtete
Nie 0l

.
*e des Willkommens an die ausländischen Gaste. In

Mt Sätzen, die jeweils von einem englischen Teilriebmer
% te ?^ den , wurde dem Wunsche Ausdruck gegeben, daß der
Mi, Völkerfriedens und der Verständigung Fortschritte‘ - . '

Zankte ebenfalls im Namen der holländischen Gruppe ,
ree , ärt , und Stadtrat Mansch sprachen ebenfalls einige

Geck wies auch auf das auf dem Marktplatz stehende
s.ii^ bnal des englischen Admirals Franz Drake hin , das

Straßburger Bildhauer stamme. Ein Quartett des
jii, ^ sängerbundes unter Leitung des Herrn Weber

iurfreundejugend wirkten mit Gesang, Musik
l WiiÜ an der schön gelungenen Feier mit . Ihnen wurde allen
Wt glichst « gedankt. Nach Beendigung der Feier begaben

^ ^"^^daruvoen in die Jugendherberge . Am Mitt «Iugendgruppen in die Jugendherberge .
^ fuhren die jungen Wanderer in das Kinzigtal , um""b den schönen Schwarzwald zu bereisen.

W , Bericht des Arbeitsamtes Offenburg .
vom 18 . Juli bis 31. Juli 1830. Stichtag : 31. Juli ,

i Mit mrtlern stehen die Zahlen der Vormeldung ) .
13(ji^ etmittluna . Arbeitsuchende männlich 1584 (1418) , weib-

jii ; ’ zusammen 1997 ( 1840) . Offene Stellen 8 (5) . weiblich
(8 (9i\ttIllmett 34 (45) . Getätigte Vermittlungen 37 (194) , weib-

«Mi,V Uklnmen 85 (288)
nnA
^tbei
), JUj
nnii ,
■
jtbet

^ 148 (147) ,
'
zusammen 152 (178) . Kurzarbeiter in ande

. tkb, -/ ' "»mmmen so ( zöö ) .
S*, i>,z„ losenunterstützung. Unterstützungsempfänger

149 ( 130) , weiblich 46 (46) , zusammen
Offenburg -

, „ „ . . . . . . . . . . 195 ( 176) ,3 (̂ fieiter 5 (5) . Uebriger Bezirk, männlich 561 (554) , weib-
tns » Wammen 631 (635 ) , Notstandsarbeiter 46 (31 ) . Gesamt-

710 (684) , weiblich 116 (127) , zusammen 826 (811) ,
^ ejzMier 51 ( 36 ) . Kurzarbeiter im Tabakgewerbe männlich
iMt, ;“? 148 (147) , zusammen 152 (178) . Kurzarbeiter in ande«

männlich 110 (104) , weiblich 27 (21) . zusammen 137
*89 TgEern männlich 114 ( 104) , weiblich 175 ( 195) , zusam -

^ lh^ Eerstützung. Unterstützungsempfänger Offenburg -Stadt .n JJ,
" " 7) , weiblich 21 (23) , zusammen 104 (100) , Notstands -

Uebriger Bezirk männlich 115 ( 131) , weiblich 24
139 ( i60 ) , Notstandsarbeiter 1 ( 1) . Gesamtziffern

AM u 8 ( 208) , weiblich 45 (52) , zusammen 243 (260), Not-
iWü ? 1 ( i ) .
Ä *!1« der Arbeitsmarktlage . Die Arbeitsmarktlage hat in
■Ibet insofern eine Verschlechterungerfahren , als die Zahl

ir^nlichen als auch der weiblichen Arbeitsucheichenseit? irsnz ^ druar erstmals wieder eine nicht unwesentliche Zu-
ifü? 4<ift „ en bat . Die Zahl der Unterstützungsempfänger ist

d«, . ^ sündert geblieben . Im einzelnen stellt sich die Lage
Cjetn w t e Landwirtschaft batte immer noch, wenn auch in

Bedarf an perfekten Knechten und hauptsächlichfür die Erntezeit , die größtenteils gestellt werden
% 11von ^ Wirtschaft hat auch in der zweiten Julihälft « Ent -

ff Waldarbeitern vorgenommen. Die Industrie der
cS \ C% in etl bat infolge Entlassungen von Steinbruch - und

>7*3 tz? arhobucho ^ Zugang an Arbeitssuchenden erfahren .
(cj ^ etfce neigte eher zur Verschlechterung. Mit Aus -

^ haben sämtliche Untergruppen Zugang von Ar-
W » r

U verzeichnen . In der Metallindustrie bat die be¬
reit . -»

°" ien Julibälfte beobachtete Verschlechterung weiter
ilsseiiibvolzgewerbe bat die Zahl der arbeitssuchenden Sä -

Ieil7?en»mmen. Das Nabrungs - und Genubmittelgewerbe
IvJUtla«n

te Besserung für Bäcker auf . Es konnte «ine Anzahl
LMbtzj, vetätigt werden. Im Bekleidungsgewerbe hat die
EM » 0Uchen>den Schneider weiter zugenommen, während die

verhältnismäßig stark zurückgegangen ist. Die Lage
und technischen Angestellten ist immer noch un-

I '
erf'

»nt' ":

Arbeitsmarkt ist die Zahl der offenen land -
„stellen etwas »urückgegangen, doch konnte der Be-

e2,̂ >Se rp- icht ganz gedeckt werden . Im Bekleidungsgewerbe
(>e ^ . berinnen arbeitslos . Das Gast- und Schankwirt -

''K . 'fo hi8t€ auch in der zweiten Julihälfte kein« wesentliche
öeFtom Hauptsache wurde Küchenversonal verlangt , das

K "ib werden konnte.
» ,Ae^ ^ wähnten Berufsgruppen ist die Lage unverändert .

erfährt augenblicklich der Zeit entsprechend
Bettiek ®ie in den holzverarbeitenden Berufen schon seit

>V .Ntt , offenen Lehrstellen konnten mangels Angebot
^>i > 'vau^ wer noch nicht besetzt werden. Für Mädchen sind

ieh
88

^ ö̂ lichkeiten in Lehrstellen in allen Berufen

^ Vereinsanzetger lo'&tiär
v>
Ök

1 a« tr tKtfrr Xutirft i» ia Hanl Matl
Kfflaitiftrifcnprft «

1
^ ^ »b,̂ ? blburg. Heute Zusammenkunft. 5334
V> t , ? / *■ Am kommenden Donnerstag , den 7 . August,SNttK^onJa, el im kleinen Festhallesaal ein« Gesamtvrobe

M 7. ist velle statt . Das Erscheinen aller Sänger und
u Mt, „ erwünscht. Um mündliche Weiterverbrei -

AuQaaßcfi
in Süd und Oft Ser Altstadt

Der Büvgerausschub hat den Ankauf des Geländes des alten
Hauvtbabnhofs durch die Stadt gutgebeißen. . Damit ist nach fast17 Jahren die Möglichkeit gegeben, die Südstadt , so wie es beider Verlegung des Bahnhofs beabsichtigt war , mit der Altstadtinniger zu verbinden , und die durch die Verlegung des Bahnhofs
geschädigten Gebiete wirtschaftlich zu beleben.

Der Baufluchtenplan für das große Gelände liegt seit einer
Reihe von Jahren fest.

Das alte Empfangsgebäude soll erhalten bleiben mit
Ausnahme der einstöckigen Flügel . In seiner Breite soll dahinterbis zur Baumeisterstraße ein grober Marktplatz angelegtwerden, der dem Groß- und Kleinmarkt dienen soll . Der Markt
entlang der Kriegsstraße soll verschwinden. ' •

Vier Straßen sollen das Gelände erschließen . Von Ost nach West
sind dies die verlängerte Adlerstraße, je eine Straße an der Ost-und der Westseite des neuen Marktes senkrecht zur Kriegsstraßeund schließlich die zum Ettlinger Tor führende verlängerte Wil «
hclmstraße, die , wie im Westen die Beiertheimer Allee, nun im
Osten die südlichen Stadtteile an die Stadtmitt « anschließen soll .

Verkehrsbedeutuno wird im östlichen Teil des neuenBaugebiets die Verlängerung der Adlerstrabe gewinnen , wodurchdie Krmenstraße wesentlich entlastet werden kann. Ob es nicht
möglich wäre , die Straßenbahn von der Kaiserstraße ein¬
gleisig durch die Adlerstraße zur Rüppurrerstraße und von dieser
nach Norden ebenfalls eingleisig durch die Kronenstraße zu führen ?Das Gelände der Reichsbahn soll in zeitlichen Abständen an dieStadt übergehen. Zuerst das Empfangsgebäude und der Streifendahinter bis zur Baumeisterstraße . Im nächsten Frühjahr der Block
zwischen Rüvvurrer Straße und verlängerter Adlerstraße , aus¬
genommen die alte Bahnpost . In IV* Jahren der Block zwischen
Adlerstraße und dem neuen Markt , und schließlich der westliche Teildes Reichsbabngeländes an der Baumeisterstraße , den die Wilhelm¬
straße durchschneiden wird .

Man erkennt daraus die Absicht, von Ost nach West fortschrei¬tend das Gelände der Bebauung zu erschließen . Wir haben beianderer Gelegenheit darauf hingewiesen, daß die Bebauungt>es Ettlinger Torrs erst durchführbar sein werde, wenn
von Ost und West her die Gelände seitlich der Ettlinger Straßeüberbaut würden , weil dann erst die wirtschaftlichen Voraussetzun¬
gen für den monumentalen Anschluß der Südviertel an die Alt¬
stadtmitte geschaffen sein würden .

Der Hauptmarkt
In der Stadtratsvorlage wird angeregt , nicht nur den jetzt ent¬

lang der Kriegsstraße stattfindenden Markt , sondern auch die
Märkte auf dem Ludwigs- und vom Werderplatz auf den neuen
Marktplatz zu verlegen und dann dort täglich einen Hauptmarkt
abzuhalten .

Die Entfernung des Werdervlatzes vom neuen Markt ist nichtgroß, die des Ludwigsvlatzes doch recht erheblich. In beiden Fällenwird aber auch zu erwägen sein, wieweit die an den beiden Plätzen
ansässigen Geschäfte durch die Aufhebung der Märkte geschädigtwerden. Die Stimmung im Büvgerausschub war der Aufhebung
nicht günstig. Der Stadtrat erwartet eine Klärung durch die Zeitund eine öffentliche Erörterung des für und wider . Auch die Er¬
richtung von Hallen auf dem Markt scheint näherer Klärung im
Zusammenhang der gesamten architektonischen Gestaltung des
Platzes zu bedürfen.

Die Altstadtsanierung
wird durch die Erschließung und Bebauung des Babnhofgeländesimmer dringenderes Bedürfnis . Eie wird vielleicht erst möglich
dadurch, daß diesem Stadtviertel von außen her neues Leben zu¬geführt wird.

Ein anderes Projekt der Stadt gehört gleichfalls in diesen Zu¬sammenhang : Es ist beabsichtigt, auf den Grünanlagen zwischender Kapellenstraße und dem alten Friedhof ein
Altersheim

zu errichten. Abgesehen von der Dinzelfrage, wo und wie dasAltersheim gebaut werden soll, handelt es sich auch hier um dieAufgabe, ein Stadtviertel , das nur mangelhaft mit der Altstadtverbunden ist, in engere Äeziehungen zu ihr zu bringen . DerLokalbabnhof wird in absehbarer Zeit verschwinden müssen ; diean der Kapellenstraße und weiter im Innern des Viertels stehen¬den ehemaligen Zeughäuser und Lagerschuppen der Militärverwal¬tung werden mit der Zeit einer anderen Bebauung zu weichenhoben. Der Gottesauer Ererzierplatz wird demnächst bebaut wer¬den . Man wird zur Entlastung der Kaiserstraße den Durchbruchder Zäbringerstraße nach Osten durchführen müssen . Die Waldhorn¬strabe wird mit der Kriegsstraße besser zu verbinden sein, die Ver¬
besserung der Einmündung der Kapellenstraße in die Kriegsstraßekann auch nicht ewig hinausgeschoben werden. Und dann liegt hierdie einzige zusammenhängende Grünfläche zwi¬schen östlicher Altstadtund Ost stad t. Hier steht, in un¬würdiger Umgebung heute, das Denkmal Weinbrenners , hier dasDenkmal von 1849, die Soldatengräber von 1870/71 ; die altenFriedhöfe sind für viele Karlsruher Familien noch immer eineStätte der Erinnerung , die schonend und pflegsam zu behandeln ,Pflicht ist. In den eben geschilderten Zusammenhängen , dieseGrünflächen würdig und schön auszugestalten , als Stätte der Er¬holung und als Tummelplatz der Jugend für ein volksreichesStadtviertel scheint mit der wesentlichste Teil der städtebaulichenGesamtausgabe.

Erst dann , wenn diese städtebaulichen Fragenbeantwort sind , kann die andere Aufgabe gelöstwerden , wound wie fügt sich der Bau des geplan¬ten Altersheims in die Gesamtlösung ein !
Im vergangenen Winter wurde der Karlsruher Architektenschaftein Wettbewerb über die Bearbeitung des geplanten Altersheimsin Aussicht gestellt. Zu ihrer groben Enttäuschung erfuhr sie rkor

einigen Wochen , daß sich in der Stadtverwaltung Widerstände ge¬gen einen solchen Wettbewerb zeigten, daß sie die Aufgabe in
eigener Regie durchWren wolle.

Wir Architekten glauben , die geschilderten Zusammenhänge las¬
sen es dringend notwendig erscheinen , daß die mannigfaltigen Auf¬gaben , die hier zu lösen sind , Gegenstand eines Wettbewerbs bil¬den . Dann wird auch die stark beteiligte Allgemeinheit in der Lagesein, zu urteilen , ob hier der richtige Weg eingeschlagen wird . Aber
auch die Teil - oder Sonderausgabe , ein Altersheim in diesem Rah¬men zu entwerfen , ist bedeutsam genug, einen Wettbewerb unterden Karlsruher Vaukünstlern zu rechtfertigen.

Schließlich sollte es der Karlsruher Stadtverwaltung nicht gleich¬gültig sein , ob die Architektenschaft ihrer Stadt aus Mangel anAufgaben verkümmert, oder ob sie durch Teilnahme an gröberenAufgaben befähigt bleibt , das ihre dazu beizutragen , das Wesenunserer Zeit und das Gesicht unserer Stadt lebendig zu gestalten .Wir hoffen aber auch, daß die architektonische Durchbildungdes neu zu erschließenden Babnhofgeländes Gegenstand der Be¬arbeitung durch die Architektenschaft sein wird . Die Art , wie diesesriesige Gelände , das Alt - und Südoststadt verbinden soll, bebautwerden wird , ist so entscheidend für die Erscheinung der Stadt ,daß sie nicht erfolgen darf ohne klare Richtlinien für den architek¬tonischen Aufbau der Straßen , und Platzräume . Solche Gelegen¬heiten sind einmal da — sie kehren nicht wieder und gebaute Feh¬ler lasten sich in Jahrzehnten nicht wieder gut machen !
Ortsgruppe Karlsruhe des Bundes Deutscher Architekten.

[ Sport
Achtung, Fußballerl Um allen Irrtümern vorzubeugen, sei dar¬auf hingewiesen, daß über alle Tage des Kreisturnfestes (Sonntag ,10 . und Montag , 11 . August) im 3 . Bezirk Svielverbot herrscht .

' Athletik
Am vergangenen Sonntag weilte die Karlsruher Athleten -Kesell «

schalt in Walldorf bei Heidelberg, um die leichtathletischen Kreis -
meisterschaftskämpfe auszutragen . Aus allen Richtungen batten sichdie Bezirksmeister eingefunden , um für diesen Titel »u kämpfen.In den Wurf -, Lauf « und Evrungübungen wurden sehr gute Lei¬
stungen gezeigt , was auf eifriges Training »urückzuführen ist. Miteiner Gesamtpunktzahl von S6S .7S Punkten wurde die KarlsruherAthleteu -Sesellschaft Kreismeister . Auch die Damenabteilungdes Vereins konnte nach sehr schönen Leistungen die Kreismeister -
schaft mit 1148 Punkten erringen . Besonders wäre noch der Svort -
genoste Wtrth zu erwähnen , der die besten Tagesleistungen voll¬
brachte und deshalb auch den 1 . Platz im Dreikampf, Weitsprungund lüg Meterlauf belegte. Der , Weitsprung für Damen wurdeebenfalls von Eretel Trapp mit der schönen Leistung von 4 .50 Me¬ter behauptet . Im Jugendringen war es der Svortsenoffe Seitz,der nach hartem Kampf den 1. Platz einnahm . Femer wurden noch
verschiedene Sportler und Sportlerinnen des Vereins mit Diplo¬men ausgezeichnet. Wir freuen uns darüber , daß die Arbeit in denvielen Uebungsstunden auch mit Erfolg gekrönt wurde , und wün¬
schen auch fernerhin dem Verein zu seinen weiteren Kämpfen die
besten Erfolge . L. B.

M Tageskalenüer M
- er Sozialdem .parlei Karlsruhe

Voranzeige i
Mittwoch, den 13 . August, abends 8 Ubr , spricht in der Festhalleder frühere Kultusminister des Freistaates Thüringen , GenosteGreil . Näheres über Thema ufw. wird in den nächsten Tagen

bekannt gegeben.
Wir ersuchen unsere Funktionäre für einen guten Besuch der Ver¬

sammlung Sorge zu tragen .

veranftallungen
Mittwoch, 6. August 1930 .

Gloria -Palast : Flucht in die Fremdenlegion .Union -Theater : Blockade und U-Boot -Krieg.
Dchaudurg : Di« Nacht gehört uns .
Restdenz-Lichtspiele : Melodie der Herzens.
DtSdt . KonzcrthauS : Die fchSn« Helena. 20 Uhr.Atlantil -LichifPiele : FillhlingS -Erwachen .
Sum Elefanten : Gastspiel Schneider und Frl . D . Schmidt, Gesang, und

Tanztrio .
Gtadtgarten : NachmtttagSknzert. 16 Uhr.

Kaffee Bauer . Auf das heutig« Mtttwochkonzert der HauSlapell« fei hin¬
gewiesen. Solist ist Albert Pichnei , der PoperS Ungarisch« Rhapsodie für
Lello vortrögt. (Siehe di« Anzeige.)

Varlanden |
SAJ . Donnerstag abend in der Hütte Arbeitsgemcinichast : Kör¬perpflege, Leiter Een . Dannenmeier . Jugendgenosten und Jugend -genosttnnen ! Agitiert und seid pünktlich.

£ etgte TlacfaicMeH
Indien

London, 6. August. (Funkdienst.) Der Virekönig von Indien batden Gefängnisbehörden in Allebabas die Erlaubnis erteilt , Mo-tilal Nebru und seinen Sohn in das Gefängnis von Poonaüberzuführen , wo sich Gandhi befindet . Damach soll also anscheinendnur eine EefäMmskonserenz zum Zweck des Abbaues der Nonco-
Overation genehmigt werden.

In Halderabas kam es zu einem Zusammenstoß zwischenHindus und Mohammedaner , wobei 5 Personen getötet und 100verletzt wurden .

Jfctwltiftoii“ der Spießer angeSrohl
Die Wirtschaftspakte ! will Revolution machen . IhrSpitzenkandidat für Hesten -Nastau , Landtagsabgeordneter Roh de ,erklärte in Kassel in einer Wahlversammlung , es werde eine

neue Revolution kommen, die aber weder von den Studenten nochvon den politischen Kampfverbänden , sondern von ganz anderen
Kräften gemacht werde. Er selbst werde dann aus die Barri¬
kaden gehen und schießen, denn er werde nicht ruhig anleben.
daß die neue Revolution den Mittelstand wegschwemme .

Labrikbranö
Paris » 8. August. (Fuukdienst.) Ein schweres Schadeuseuer

zerstörte am Dienstag abend in Marseille eine Holzwollefabnk.
Zwölf Arbeiterinnen , die im ersten Stockwerk nrbeitete «, worden
von de« Flammen eingeschlosten . Vergeblich versuchten ste durch die
vergitterte » Fenster zu eutfliehen . Vor de» Augen der entsetzten
Zuschauer brach ein Opfer nach dem anderen in de« Flammen zu¬
sammen. Ms die Feuerwehr in den Arbeitssaal Vordringen konnte,waren drei Arbeiterinnen bereits bei lebend,sem Leibe
verbrauut . Die übrigen konnten nur mit schweren Ver¬
letzungen gerettet werden.

Sewittersturm
Paris , 8. August. (Fnnkdienft.) Der Gewitterstnrm , deram Dienstag über Savoyen niederging , hat furchtbare Per «Wüstungen angcrichtet. Das Dors Montsapey geriet durch Blitzschlagin Brand und wurde bis auf die Kirche rerstört . 450 Einwohner

sind obdachlos. Insgesamt wurden vierPersonen durch Blitz¬
schlag gerötet und sechs lebensgefährlich verletzt. Der Grenz¬bahnhof Annemaste ist durch die Flute « abseschlosten . De« Verkehr« nß durch Antobnste aufrecht erhalten werde»,
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mit bekannt hohem Rabatt 53l4

Große Mengen Reste in

Woll - u . Seidenstoffen ,Waschstoffen
Aussteuer -Waren etc.
Für die Ferien - und Reisezeit

weiter äußerst vorteilhafte Gelegenheit zur Anschaffung neuester

hervorragend billiger
Damen - und Kinderbekleidung
Waschkleider , Voile und Georgettekleider , Woll- u . seidene Kleider, Kostüme,
Sommermantel jeder Art , Blusen , Bücke, MorgenrScke , Strickkleidung ,

Kinderkleider , Kindermantel , KnabenwaschanzQge und Blusen
ist in erhöhtem Maße geboten durch die letzt vorgenommenen
Einteilung großer Warenposten zu niederen Serienpreisen

Serie 1 Serie 2 Serie 3 Serie 4 Serie 5 Serie 6

4.509 .5014.5019 .5029 .5039 .50
Waseh-Mousseline

Meter 30 « 9 SB SS ^
Woll -fflousseline
Mtr.l .ZS 1 .901 .79 2 .90
Wasch Kunstseide
bedruckt , fttr Kleider

Meter 99 99 79 99 -4
carisaom

StiidtKonzertHaus
Operetten - Theater
Mittwoch abend 8 UhrDiescltöne

Helena
"TiÄ' Zimmer
zu beim . Mühlburg ,
Bachstr. 77, bei Jung ,

Leeres Zimmer , mit
einem Raum für Küche ,
sofort zu vermieten , , 6;
Ragel , Hardtstr , 100 a

Leeres Zimmer u .
ufKüche auf 15. August

zu mieten gesucht m
Werner , Hennebergstr . 21.

Möbl . Mansarden
zimmer sos od , spät, an
solid, Herrn od . Frl , zu
verm. Südendstr . 10,1 .

Hochzeit - , Lutaw .-

Sniohing u . Seach -
Anzüge , satt « eu, stau ,
nend bill , abzug , 6528
ZShringerstr . 58 a , 11.

scnremmaschine
gebrauchte, guterhalten ,
zu kaufen gesucht . Ost,
mit Ang. des Systems
und des Preises an das
Boikssreundbüro erbet .

Gebrauchte
Schreibmaschinen

Torpedo , Ideal , Adler,
Kappel, Mercedes,

Smith Premier , billig
zu verkaufen, 5263
Continental

BUromaschinen
Moltkestr, 17 Tel , 2650

'auet
HentelH ttwoch , 20 .80 Uhr abend .

Brofies Sonder -Konzert
Aus dem Programm :

Hebriden -Ouverture . . . Mendelsohn
Fantasie a. d .Oper Lohengrin . . Wagner
Ungarische Rhapsodie fllr Cello . Popper

Solist : Albert Pichner

Alopgen Itonnerstag

Geseiischans - Tanz - ahend

Zeugen gesucht!
Zeuge», welche unmittelbar vor der Explosion

1» dem Betrieb der Ha. Dahlhofer u Hummel
hier, Esienweinstraße 6/8, Wahrnehmungen
gemacht haben , werden ersucht, sich umgehend
bei der Kriminalpolizei , Stesanienstraße 3/5.
hier zu melden 1133

Staatsanwaltschaft II .

strumpinaitergurtei
Damassä , mit 4
Haltern , alle ■ Ull

Weiten IwM

fiez.BamenichUrze
Nessel , hübsche
Zeichnungen tm g 0

Gez.oamenichUrze
145

' «r

aus indanthren¬
farbigem Rips .

»

Kaiserstr . u/erderpiatz / Durlach / BOPP®

(
fteticMige jede * die Sc & au -

Jfende * et m d ' fäuk -

AtuuMuHg xh de *
'
WaitLUaße

liehmtmusihunterriGhl
b . d. Musiklehrerschaft d. Deutschen
Musikerverbandes. Lehreradressen
erhältl. in den Musikalienhandlungen

Lastatter Anzeigen
fm &M Sohlen - und Pserde -
ffxsL markt in Rastatt .
Am Dienstag , de» 9. September 1080,

vormittags , findet, wie alljährlich vor dem
kriege , wieder ein allgemeiner , nicht auf die
Zuchtgenoffenschaften beschränkterFohlen- und
Pfervemarkt, auf dem oberen Marktplatz ns
Kaiser stratze — verbunden mit

Verlosung
von 15 Fohlen, welche aus dem Markt« äuge»
kaust werden, im Gesamtwerte von 4400 Mk,,
5 Geldgewinne im Gesamtbeträge von 1000 Mk,,
100 Gevrauchsgcgenständei« Gesamtwerte von
800 Mk. statt.
Tage , nad

ie Ziehung erfolgt am gleichen
tg» 4 Uhr, aus dem Rathaus ,
werden den Gewinnern 80 %
garantiert

Für Fohlen
des Kaufpreises

Für die Zufuhr von Fohlen bis zum Alter

i
wn 4 Jahren, aus den Kreisen Bade» nnd
iarlSruhe wird , soweit ein Verkauf nicht er»
olgt, für den Heimweg ein Wegegeld von 20
Hg sür den Kilometer vergütet.

Die Beschälkarten sAeburtsscheine ) sür die
zugeführten Fohlen nebst tierärztl . Gesund¬
heitszeugnis sind mitzubringen

Preis des Lose» I Mk , II Lose 10 Mk.
Den Vertrieb der Lose Hat die Firma Otto

pflaum , Zigarrengeschäst in Rastatt über-
inommen , an welche sich Wiederverkäufer wen-
heden wollen.

Rastatt , den 3. Juli 1930.
Das Bürgermeisteramt .

EöKmann .

WM J J i « C\ »

Udos irankischs

Linien 54
mit bayertsebem

165
ohne Rippen %

5 °/o Rabatt

Auf Extratischen im Erdgeschoß !

£
1WW wa

v

Mi
bis

och

Oiste ,

cknielinger Anzeigen
Versteigerung .

Es werden versteigert :
1. am Mittwoch , den 0 . dS . Mts . , « achm.

4 Uhr Frühzwetschgen . Zusammenkunst
an der Fohlenwaide :

2. am Mittwoch , de» 0 . ds . Mts . , » achm.
0 Uhr eine Partie alte Schulbänke, 2 Bett¬
stellen mit Rost und Matratzen , 2 Nacht¬
tische, Zusammenkunft am alten Schulhaus .

Knielingen , den 4. August 1930 , nsr
Bürgermeisteramt .

vnrchfaler Anzeigen
veefassuugsfeier .

Zur Feier der Berfasiungstages lade ich die
gesamte Einwohnerschaft - Männer u . Frauen -
aus den Vorabend Sonntag , 10 . August ds .
Js -, abends 8 Uhr in den Bürgerhosiaat ein

Die Männergesangvereine Cäcilia und Bul -
kania, der Turnerbund und der 1. Athlettk-
Sportverein Germania sowiedieStadt » u .Feuer »
wehrkapelle haben ihre Mitwirkung zugesagt

Einttttt frei.
Gleichzeitig richte ich an die Einwohnerschajt

die Bitte , zur Feier des VerkafiungStazes die
Häuser zu beflaggen

Bruchsal, den 31 Juli 1930, H3i
. Der OberbSrgermeister

Zu vermieten :
sz . » Stefanienstraße 11

2. Stock, 5 Zimmer , Badez , Küche . 2 Maus,,
1 Kellerabt, , bes. Kohtenr,, Garten , Ant . a , d ,
Waschküche u . d , Trockenspeicher , ans 1. Okt .
d,' I . Monall . Miete 140 RM , Näheres im
i . Stock zwischen 14— 16 Uhr oder bei Ludw .
Hamburger , Zirkel 20, ober beim Oberrat der
Israeliten , Kriegsstr , 104.

Achtung ! Line wenig
gebrauchte, fast neue
Strickmaschine Rr . 8
zu verkaufen, Blanken¬
loch, Hauptstr , 200 , « 2

StuvennWenkpi
mit

Matratze, wie neu, 20.—
Wilhelm,lr . 18, 1. <™*

l ^
nabrn - t uhrrncl
gebraucht, bill. ad

zugeben. Mendelssohn-
Platz 3 (Ladens. 861

meiaimiitte Dr. DgsinenberD &Co.
G . m . b . H .
Karlsruhe / Telephon 6168 , 6169

►
Wir liefern
dopp . raffiniertes Weichblei, Marke
MDK, , Hartblei , Rotguß, Bronzen ,
Messing , Lagermetalle , sowie sämt¬
liche Buchdruckerel -Metalle

eeiegenheitsHauf.
1 Schlaf-
Zimmer

Eiche
m .Spiegelschr &nk u.
weiß .Marmor, wenig
gebraucht , wie neu ,

nur IN . 390 ."
1 gross , moderne
KÜCHE
wenig gebraucht

fast neu “*

nur na . 220.-
mobei -Baum
Erbpriezensiraie SO

(kein Laden )

Moderne, schwer eich,SchWmer
weit unt . Preis zu verk .

MSbelschreinerei
8 Humboldtstrasie 8 .
Gut erh. weih, üftnber
lieft, und Sitzwagen
bill. zu Verl Ruiteftr ,

bei Fsttterrr. M

einergerausschusies zu ei
lung aus DienStag , den 12 . «• - "«
nachm . 5 Uhr in den Bürgersaai r

"kks

ein , ritz.
Togesordnu » » - ^ ^

1, Beratung des Voranschla^ i-isMi
Rechnungsjahr 1930/31

2 Notstandsmaßnahmen , hier rr , hn c
Mittel für die Beschä,tig» !L .liP «s,,
jahrtSerwerbslosen und Kro^ sdWI,.
zungsempfänger . . . - «or>"

3 , Kapitalaufnahme , . ,
Gaggenau , den 2 August 193"-

Der Bürgermeister- Mt '
Schneider _ - ^ 7,

Jahrmarkt und 0** rfj
fi»°̂ d

und Montag , den ^ i ^

Graß«
Auswahl formschöner

MÖBEL
der neuesten StA- »n<J,Id Qualität , am besten u. bfU“ ” I , ( KJ

Heinrich Karr0^
19 Philippltr 19,

Kein Laden
Ratenkaufabkommen
Teilzahlung / Frank»

Wohnung allerort^

Jk

Kt

SaggenairerNv )^ 5
Oeffenttiche

Börgerlmsschußversinhh ^
Hiermit berufe ich die Mitgltt ^ ft

Der diesjährige Jahrmarkt

Herbstwoche mit verschiedene »
stattsinden . Etwaige Anregungen ^
anstaltung werden vom Verwi
gegen genommen.

Gaggenau , den 5, August 1̂ "
.

Der Büri,erweistr
Schneider .̂ - ^ ^ , :

Wirtshausüberst * .
' - '

ft,>!

störung betr . ^
Nach dem Gaststättengesetz » V. PeAl

I , find in den Gemeinden . d">»Lj , FM
den Bürgermeister verwaltet w' B
germeister wieder die Sttafbesu ^ fit
WirtShauSüberfitz eingeräumt . - ,
U~1U wti( hin ItiHkeflnHA htzk -halb auf die Einhaltung
der jetzigen Zeit der wirtsch»"

,» O
- ^ - - - Es pejbesonders aufmerksam,

Wirtes , laut hörbar bei *
stunde dies seinen Gästen M
Polizei braucht nicht erst
sie ist vielmehr verpflichtet,
"*it Lokal nach Umlaus vek $ ,, «&

aige Uebcrsitzer und Uebersitzt

^ u letzter s?eit wurden^au^ ^ ft^
ze>! per )t*i iuuiucu ig r ’Mr . vc
Ruhestörungen auf der Stt » ° k

"
auch insbeso»^ .stLärmen als aum insuc,v .-- - , g , - ni ».

radsahren bemerkt. Die - , 'k
künftighin Ruhestörungen e(le« W
anbeten Art strengsten» «« *$ «
und zur Anzeige zu bringe»-
aufmerksam, daß jeder M.o-m ^
durch ein unnötiges
radcs oder durch Ss
ein und dieselbe Strai
bauten Gebiete» mehrmals 1
Störungen verursacht, lltenflI ^

6 . AugustGaggenau , den 0 , H(t
Der Bürger «/ "

Schneider ^

»>ij

8U,

vVif V
Für die Dame!

Hübsche Sfg jo ,
Naontnemden ^

Batist ohne » '
mit Arm • '

Für den Herrn!
naoninemden
weise roniiiei'ii«"^ , .
soortnemden <? »„ . ,

s
vatten ■ •

L. WElH>
KARLSBU ^

®
K»t>

gegenüber d '

RabattoxarK. <* p
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